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Vormarsch in Berlin

Starke M' tgliederzunahme der Sozialdemokratie
Trotz der Wirtschaftskrise , die au » schon seit Iahreu

anhält , hat die ToziaLdeiaorratische Partei im Bezirk

< Srotz » Berli » ia den letzte » beide « Jahren eine

überans erfreuliche Entwicklung genommen .
Der Mitglieder st and ist seit dem Jahre 1S28 um

mehr als 20 000 gestiegen . Das bedeutet nicht nur

eine » Gewinn an ständig arbeitsbereite » Kampfgenossen »

sondern auch eine wesentliche Stärkung der finanzielle «

Kampfbereitschaft . Wie die Sozialdemokratie in ihrer

umfassende « Weltanschauung ohnehin schon nicht mit

irgendeiner andere » Partei zu vergleichen ist , so steht sie

auch in der Zahl ihrer politisch organisierten Mitglieder

weitaus an der Spitze aller politischen Parteien .

Der in Bälde erscheinende Jahresbericht des

Bezirksvorstandes wird über den Aufstieg der sozial »

demokratische » Organisation in Berlin viele interessante

Einzelheiten bringe » . Für heute gebe « wir die Mit »

glieder zahlen , wie sie nach den Aufzeichnungen der

einzelnen Abteilungen zusammengestellt sind , für
leisten drei Jahre . Es wurden gezählt im

die

1. Quaelal

2; . .

4. I

1928

48 379

50 538

52 C67

55 367

1929

57118

58 864

60 938

67 957

1931 )

70 390

72 255

74 656

76 886

Das Ergebnis ist ei » ständiges Wachstum und

ein innerer Ausbau der Parteiorganisation . Der

Aufstieg erstreckt sich auf alle Bezirke der Riesenstadt .

Noch deutlicher wird diese Entwicklung aufgezeigt in den

statistischen Feststellungen des Bezirkskassierers . Dieser

pflegt , wie alle großen Organisationen mit Wochenbei »

trägen es tun , die Gesamtzahl der an die Mitglieder ab »

gegebenen wöchentlichen Beitragsmarken au einem

Ouartalsdurchschnitt von 11 Eiuzelbei »

träge » zu vergleichen , wobei der Zugang oder Abgang
von Mitglieder « während des Bierteljahres sich rechne »
risch auszugleichen pflegt .

Nach dieser rechnerischen Methode gestaltet sich
die Mitgliederzahl in Groß - Berlin folgendermaßen :

1. Ouarlal . . »
2

. . . . .
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. . . . .

4. „ . . .

1928 1929 1930

54 315 62 807 7 8 5 68

51 427 62 027 6 9 5 80

54 380 62 501 78 734

64 054 78 553 9 1 349

Errechnet mau « ach diesen Ziffern den Jahres »
durchschnitt , so ergeben sich für

1928 . . . 56 044 Milglieder
1929 . . . 66472
1930 . . 79 555

So zeigt sich , daß die ununterbrochene Arbeit der

Partei sich lebhast widerspiegelt in der steigenden Zahl
ihrer Mitglieder und in der Auswirkung auf den Kampf -
fonds , der für jede politische Wirkungsmöglichkeit un -

entbehrlich ist .
Die günstigen Resultate der letzten drei Jahre werden

unsere Genossen nicht ruhen lasten , sondern sie anspornen
zu besonders intensiver Werbearbeit , denn auch für sie
gilt , daß rasten rosten bedeuten würde . Einstweilen aber
ist die Parole für Parteipresse und - Organisation der Ruf
des Parteivorsitzeude » Genossen Otto Wels :

Wo bleibt der zweite Mann ?

Sejm für Handelsvertrag .
Mit großer Mehrheit angenommen

Vorschau . IZ. Värz .
Der Sejm hat in der Nachtsihung den deuisch - poluischen Handels .

» artrag in zmavae » ob dritter Lefnng mtz 180 gegen 75 Sklmmen

3 ) er Wärsfchnee in der Qroßfiadt

_ _

Äer Schneefiurm , der überrafchend Suropa heimfuchl , bringt besonder « den Terkehrspoltefflen

fchnierige Aufgaben . Unsere SBilder zeigen den Xondoner Jßobby und den Berliner Schupo

in gleicher Terdammnia

Die anhaltenden Schneefälle hallen Bcrsin auch weiterhin im

Banne des winterlichen Weih . Der frühe Zsiorgea brachte einen

richtigen Schneesturm und stellenweise erwuble der dichte Schnee -

wlrbel kaum Sicht bis zur nächste « Straßenecke . Eigenartigerweise

sind die Schneefälle örtlich sehr begrenzt , nur im südlichen

Teil der Provinz Sachsen sind noch ähnliche erhebliche Bieder -

schlage zu oerzeichnen . Die neuen starken Schneefälle , die von heftigen

winden begleitet waren , sind durch erhebliche Erwärmung der oberen

Luftschichten verursacht worden . Gegen Mittag stieg die Oneckfilber -

säule über den Gefrierpunkt und es laute etwas . Später sank die

Temperatur wieder unter den Bullpunkt .

Mit ollen zur Verfügung stshenden Mitteln wird von der städti -
fchen Strahenreimgung an der Schneebeseitigung gearbeitet . Die

chauptverkehrsstrohen wurden zuerst in Angriff genommen . 3 7 0

Schneepslüge und annähernd 6000 Personen , An -

gestellte der Sttaßenreinigung und Erwerbslose , sowie zahlreiche
Sandstreu - und Abfuhrwagen sind im Kampf gegen die Schneemassen
eingesetzt worden . Da ungeheure Schneemengen zu beseitigen sind .
soll mit Ueberstunden gearbeitet werden , um Berlin bei eintretendem
Tauwetter vor einer Schlammflut zu bewahren . Im Stadtbahn -
und Vorortverkehr der Reichsbahn gab es heute früh
kleiner « Verspätungen , da an einigen Stellen die Weichen
eingeschneit und oereist waren . Die Störungen konnten in allen
Fällen schnell behoben werden . Der Straßenbahn - und

Autobusverkehr wickelte sich ziemlich normal ab , zahlreiche
Arbeitertolonnen und Schneepslüge hielten die Weichen und
Schienen frei .

In zwei Fällen sind durch den Schnee größere Verkehrs -
störungen verursacht worden . Auf der Charlottenburger
Chaussee in der Nähe der Siegesallee geriet ein vollbeladenes
Lastauto ins Schleudern und stürzte so unglücklich um, daß der Fahr -
verkehr in beiden Richtungen völlig lahmgelegt wurde . Di « Feuer -
wöhr richtete das umgestürzte Fahrzeug wieder auf . Nach halb -
stündiger Störung tonnte die Charlottenburger Chaussee für den
Verkehr wieder freigegeben werden . Durch einen ähnlichen Unfall
wurde der Straßenbahnbetrieb an der Ecke der Kant - und
Fasanen st roh « in Charlottsnburg empfindlich betroffen . Ein
Lastauto stieß mit einem Prioatauto zusammen und stürzte auf die
Schienen der Straßenbahn . Auch hier dauerte es über 20 Mimtten ,
bis das Hindernis von der alarmierten Feuerwehr beseitigt war .
Et » Sosasstn de » nur sticht beschädigt « Prioatauto « wurde verletzt .

Dom Schneeflurtn in die Tiefe gerissen .
Wien . 12. März .

Der Schneesturm , der am Mittwoch mit furchtbarer Gewalt über
die niederösterreichischen Doralpen hinweggegangen ist , hat ein erstes
Todesopfer gefordert . Der in Touristenkreisen bekannte Pächter
des Karl - Ludwig . Hauses auf derRax - Alp , Karl S w o-
b o d a , wurde vor den Augen eines Touristen vom Rax - Plateou
durch die Gewalt des Sturmes in die Tiefe geschleudert uad sofort
getötet .

Vorpommern eingeschneit .
Stralsund . 12. März .

Der Schneesturm , der gestctu abend einsetzte und die ganz «
Bachl anhielt , hat zu stärkereu Verkehrsstörungen in vor -

pommern geführt . Die vorpommerschen Kleinbahnen liegen
gänzlich still . Bnr die Sirecke pulbus — Göhren ( Rügens ist noch im
Betrieb . Außerdem ist bei den Krofkposte « «och keine Stillegung
eingeirelen . Lei der Reichsbahn konnte der Betrieb noch aufrecht »
erhallen werden , doch fuhren die Züge mll starken verspä »
tun gen von Stralsund ab , so der Schmedenzug mit einer
halben Stunde Verspätung . Aus den Strecken Slrasnnd —- Barth und

Stralsund ( Allefähr aus Rügen ) — Saßnih wurde ein Schneepflug
eingesetzt .

Hermann Müllers Erkrankung .
Wie bereits mitgeteilt , befindet sich Genosse Hermann

M ü ll er - F ra n k en seit einigen Tagen m Ninischer Vehanölung .

nachdem sein alles Leiden die Ueberführung notwendig mochte . Der

Zustand des Patienten ist , wie wir erfahren , leider nicht günstig .
Es liegt ein « «ittige Entzündung der Gallenwege und
eine Erkrankung der Bauchspeicheldrüse vor . Eine Operatton wollen
die Aerzte wegen des allgemeinen Austandes nach Möglichkeit ver¬
meiden .

_

200 paffagiere ertrunken .

Schanghai . 12 . März .

Auf de « Ya » gtse ist etwa 100 Kilometa « : vo »

Schanghai enisemt ei » Dampf « , auf dem sich 300 Per -
so neu befand « » , infolge einer Explosiv » gef » « ke « .
Mas « faKa * aa . toft 2 0 0 « * * f a » • « • « * t s sf «



Die neue Nazi - Vluttat .
Ganze Nacht hindurch Verhöre - Aisher fünf Festnahmen .

Die politische Polizei war die ganze Ilachl hindurch
angestrengt damit beschäftigt , den nationalsozialistischen Revolver .

schuhen , der gestern abend deu l7jähr >gen Lehrling Ern st Rathan
durch einen Schuh niedc : streckte und lebensgefährlich veUehte , zu er «
Mitteln . Fünf hareakreozler . die als vermutliche Täter in

Aroge kommen , befinden sich bereit » in Gewahrsam .
Wie bereits im Morgenblatt berichtet , wurden 112 Teil -

nehmer einer SA . - Versammlung au » der Schloß .
brauerei heraus , wohin sich die Mordbuben geflüchtet hatten , fest -

genommen und nach dem Polizeipräsidium transportiert . Gleich

nach Ankunft der nationalsozialistischen izorde wurde mit den Per -

hören und Zeugenvernehmungen begonnen . Erst heute früh gegen
9 Uhr war dies Maffenoerhör beendet . Bis auf fünf Hakenkreuzler .
big von mehreren Zeugen als Täter bzw . Mittäter bezeichnet
wurden , tonnten die übrigen wieder entlassen werden . Da » Be -

finden de » schwerverletzten Nathan ist weiterhin
s c h r « r n st. _

Echlvinde ' piäne der KPO .
Anweisung zur Störung sozialdemokratischer Versamm -

langen .

Aus kommunistischen Kreisen erfährt der Sozialistische
Pressedienst :

„ Die KPD . - Zentrale hat ihren Bezirksleitungen Anweisungen

zu einer großen Panzerkreuzerkampagne gegen die SPD . gegeben .
Dieser eingehend ausgearbeitete Plan sieht u. a. vor , daß alle Per -

anstaltungen , in denen sozialdemokratische Mitglieder und Wähler

erscheinen könnten , so Versammlungen der Gewerkschaften , der Ge -

nossenschasten , der Zlrbeiter - Kultur - und Sportorganisationen ,
„ unter T r o in in e l f e u e r . genommen " werden sollen . Zu

diesem Zweck sind fraktionelle Vorbesprechungen befohlen , in denen
die Taktik , bestimmte Redner vorzuschicken , und fix und fertige
Protestresolutionen einzureichen , festzulegen sind . Vor allem jedoch
wird Wert auf das Eindringen in sozialdemokratische
Mitglieder , und Funktionäroersammlungen gelegt .

Unter Verwendung dazu besonders präparierter Mit -

gliedsbücher und Ausweise sollen KPD. - Beaustragt « in der

Maskierung „sozialdemokratischer Betriebsarbester und Erwerbsloser
auftreten " und die bekannte Walze der KPD . ableiern . Jedoch wird

eine vorsichtige Sprach » und die Vermeidung de » Schimpsworte »
„Sozialfaschist " empfohlen . Unter Umständen sollen zur besseren

Nichterkennung derartige kommunistisch » Spitzel m den Bezirken , be -

sonders aber in Großstädten , ausgetauscht werden . Wo «» der -

ortig maskierten Eindringlingen gelingen sollte , sich eine günstig «
Resonanz zu verschafftn , wird al » theatralischer Endeffekt empfohlen ,
das wiederholt von den Kommunlsten angewendet « Der -

fahren steigen zu lassen , „ spontan die Mstgltedsbücher zu zer -
reißen und den Auitrltt au » der SPD . zu erklären " . Bon den
zerrissenen Mitgliedsbüchern darf jedoch kein Teil aus der
Hand gegeben werden .

Parallel mst dieser Entlaroungs - und Zersetzungskampagne soll
«ine Steigerung de » Auftreten » „sozialdemokratischer Arbester " auf
Parteiparad « n der KPD . , genannt volkskongressen gegen den
Faschismus , erfolgen .

Die Kommunisten halten wirklich sozialdemokratisch « Arbeiter
immer noch für ein « Hammelherbe , di « sie nach Belieben hin und
der hetzen könnten . Sie täuschen sich immer wieder ins Eni . lose So
kritisch unsere Genossen die politischen Seschehnisi » verfolgen , noch
kritischer treten sie jedem kommunistischen Versuch entgegen , sie durch
blöd « Schablonenreden zu langweilen . Man töNstt » den tommu -
nistischen MoskentrSgern leicht die Frage vorlegen : Warum ver -
brüdern sich eure Rusiei , freund « mit den deutschen Scharfmachern ?

Ein Befreiungspuisch .
Gescheiterter Versuch in Spanten .

pari » . 12. März , ( Eigenbericht . )
Wie die Hovas - Agentur aus Spanien berichtet , haben die

spanischen Behörden «in neues Komplott entdeckt . Ziel der
Verschwörung soll es gewesen sein , die politischen Häftling « , die

augenblicklich in der Zitadelle von Jac « sitzen , zu befreien . Das

Gerichtsgebäude in Jaca , in dem sich ckne Akten über die Teilnehmer
an der letzten revolutionären Bewegung befinden , sollte In Brand
gesteckt werden . Außerdem Hüsten die Verschwörer vorgehabt , die

spanisch « Grenzwache an dem Eisenbahntunnel von Confranc
zu ti b e r s a l l e n . um sich so den Rückzug nach Frankreich zu sichern .
Zahlreiche Einwohner von Jaca seien in die Verschwörung ver -
trnckell . Auch seien etwa 20 ortsfremde Personen oerhaftet worden .
die in den verschiedenen Hotel » der Stadt abgestiegen waren . Die
Grenzwache ist durch Verstärkungen von Madrid und Saragossa ver -
doppelt worden , da am 13. März der Prozeß gegen die Teilnehmer
an dem letzten Ausstand beginnen soll .

Oie Neiipeiische .
Antimiittarifltfches aus dem „ Tag " .

In der Beilag « des Hugenbergschen „ Tag " vom 12. März finden
wir eine Zeichnung , die folgendes darstellt :

Eine Kolonne Soldaten marschiert . Einer der Soldaten ist
vor Erschöpfung umgesunken . Der ' kommandierend « Offizier ist
vom Pferde gestiegen und schlägt mit seiner Reit -
peitsch « aus den Halbohnmächtigen ein , wobeier
»ach beigefügtem Text die Worte brüllt : „ Ihr seid Soldaten , um
zu st e r b e n. "

Seht , so will uns der „ Tag " sagen , so werden deutsche
. Soldaten von ihren Borgesetzten ' mißhandelt ! Deutsche
Soldaten ? — Jawohl , deutsche Soldaten — in der f r a n z ö s i s ch e n

Fremdenlegion ! Es scheint nach dem „ Tag " doch so etwas wie

militaristische Rohelt und Soldatenmißhandlung zu geben — ober

selbstoerständlich nur in Frankreich . «
Wenn «in deutscher Film den Unteroffizier H i m m e l st o ß

beim Rekrutenschinden zeigt , jenen Himmelstoß , von dem der

volisparisiliche Leipziger Bürgermeister Roth sagt , daß es Ihn in

Tausenden von Exemplaren in der deutschen Armee gegeben
habe , so ist ein solcher Film nach Ansicht des „ Tag " ein „fletzfilm " .
' Rur der Militarismus jenseits des Rheines ist verabscheuenswert .

Außenhandelsmonopol persiens . Das Parlament in Teheran
Iwi den Gesetzentwurf über die Errichtung eines staatlichen Außen -
Handelsmonopols angenommen .

Au » polen geflüchtet ist der kommunistische Sejmabg . Tiaczow
nach Sowjetrußland . Die Pilsudski - Mehrheit hatte sein « gerichtliche

Verfolgung zugelassen .

Alle 6sel requiriert !
5 Millionen Glückwunschkarten für Marschall pilsudski .

Die Diktatur führt zu einem Byzantinismus , wie ihn selbst der

Fürstenabsoiutismus kaum gezeitigt hat . Dafür liefen letzt Polen
ein «rgötzl . ches Beispiel . Die rn Bromberg erscheine iÄ>e „ Deutsche
Rundschau " verösentlicht «in Rundschreiben des Kuratoriums

für den Schulbezirk Po ni ereilen an oll « Direktionen

der staatlichen und privaten Volke - , M Uel - und Fortbildungsschulen .

Lehrerseminare , Berussschulen usw . Das Rundschreiben zeigt an ,
daß das Komilee zur Jubiläumsfeier der Zurückweisung des Rusien -

einfalle mst Rücksicht auf den bevorstehenden Geburtstag des

Marschalls Pilsudski am 13. März 1931 seine Tätigkeit ver -

längen habe . Zur Feier des Geburtstages hat das Komitee Post¬
karten mit dem Bildnis des Marschalls in Massen anfertigen
lassen .

Die Direktionen und Schulleitungeit werden nun — genau ent -

sprechend der Zahl ihrer Sckjulkinder — eine Sendung dieser Post -
karten erlzalten . Sie haben

„ sorgsam daraus zu achten , daß jeder Schüler ( jede Schülerin )
individuell aus der Postkarte den ersten polnisch «, Marschall

Zosef pilsudski seineu ( ihren ) Glückwunsch abstattet " .

lieber die Kinder , die dieser Pflicht nachgekpnnnen sind , haben die

Schuldirektoren einen oamenllicheu Rachwci� einzureichen : ans der (
Gesamthest dieser Nachweisungen soll ein „ historisches A l b u m"

hergestellt werden . Daneben wird noch «in Verzeichnis der Kinder

angelegt , die „ m besondere anmutiger Form " ihre Glückwunsch -
karte ausgefüllt haben . Damit noch nicht genug , wird weiter an -

geordnet :

„ Die Direktionen und die Leitungen wollen große Sorgfall
darauf verwenden , daß dies « Aktion erscheint al » die spon -

tane Reslerbewegung von Tausenden aus der

Schuljugend , die chre Gluckwnsche darbringt als Beweis ,
wie sie ihre Fuhrer liebt . "

Die „ Deutsche Rundschau " , die unter den bestehenden Verhält -

nissen eine offene Kritik an diesem Erlaß nicht üben kann , meldet

unter der Maske scheinbaren Ernste », daß in Madeira , wo Pilsudski

bekanntlich zur Zeit als Erholungsuchender wellt , bereits fieberhafte

Vorbereitungen zum Empfang der erwarteten 5 Millionen Glück¬

wünsche getroffen werden . Der Gouverneur der Insel habe bereits

ein besonderes postschkss angefordert .

um die kostbare Fracht vom Festland »ach dem Hafen von Funchcll

bringen zu lassen . Es sollen ferner , so heißt es wester , alle Esel
und Maulesel von Madeira requiriert werden ,

um die S Millionen Glückwünsche vom Hafen m die hochgelegene
Villa des Marschalls zu bringen , „ wo sie viele Gabentische bedecken

dürften , aber hoffentlich von dem Herrn Kriegsminister nicht rest »
los ftu - iert werden , damit er neben seinen Amtsgeschäften und seiner

literarischen Arbeit an der „Geschichte der Legionen " noch etwas

Zeit zur Erholung behält " . Dadurch , daß alle Postkarten gleich -

mäßig das Bildnis des Morschalls tragen , dürfte der Eindruck der

„ spontanen Reflexbewegung " nicht beeinträchtigt werden , denn in

Polen trägt bekanntlich alles das Gepräge des Marschalls Pil -

sudskis !
Roch glücklicher als der Marschall über diese spontane Kund -

gebung dürfte freilich der Verleger der vorgeschriebenen Glück -

wuns hpost karte » sein , der bei einem Preise von 15 Groschen je Stück

einen Umsatz im Wert « von 760009 Zloty wird ver¬

buchen können !

Oer Bruder als Mordzeuge
Oer Mord an dem Kinogeschästssührer vor der völligen Aufklärung

Die kriminalpollzelllche Untersuchung in der Affäre des er -

schössen «» Geschäftsführer » Schmoller vom Ulercedes - Palast in

Neukölln ist wieder in ein neue » Stadium getreten . Der bereits

einmal verhaftete und wieder entlassene prüder des Artisten Karl

Urban Ist erneut festgenommen und in da » Untersuchungs¬

gefängnis eingeliefert worden . Der 27 Zahre alte Chausseur her -

bert Urban ans der pismarckstroße in Eharlottenburg Halle sich

tu der Trunkenhell schon mehrmal » selbst bezichtig l . an

dem Morde beteiligt gewesen zu sein, diese Gestäadulsse aber später

immer widerrufen . Gestern , bei der Vernehmung im Uulersuchungs -

gefängnis , legte er wieder ein Geständnis dahin ab . daß er

bei der Tal zugegen gewesen sei .

In der Nacht zum Mittwoch war Herbert Urban ange -
trunken in einer Gastwirtschaft in der Hebbelstraße in Chorlostenburg
und erzählte weinend die alle Geschichte , daß er von dem

Morde mehr wisie . Die meisten der anwesenden Gäste legten seinen
Reden keine Bedeutung bei ; sie verhinderten ihn sogar , an das

Telephon zu gehen , als er di « Polize , von seinem Geständnis be¬

nachrichtigen wollte . Er rief schließlich bei der Braut seines Bruders

an und bat st «, die Polizei in Kenntni » zu setzen . Auf Grund dieser

Nachricht wurde Herbert Urban in seiner Wohnung wieder festge -
nommen und nach Moabit gebracht . Inzwischen war er

nüchtern geworden und tonnte vernommen werden . Wiewest fein «

Angaben zutreffen , bedarf noch der Untersuchung . Der Chauffeur
gibt an . daß er am Mordabend om Mercedes - Palast vorbeigekommen
sei , als sein Bruder aus dem Hofe stand . Auf seine Frage , was er
dort wolle , habe Karl ihm geantwortet , er wolle hinausgehen und

sich vou dem Geschäftsführer Silbermann Geld holen . Während sie

noch gesprochen hüllen , sei ein « der Kassiererinnen herausgekommen

ustd zu der Treppe gegangen , die zum Geschäftszimmer führt . Da -

mit fein Bruder nicht gesehen würde , habe er ihn m eine Nische ge-

drängt und sich vor ihn gestellt . Bei der Berührung habe er gesühll ,

daß Karl « ine Pistole in der Manteltasche hatte .
Als die Kassiererin sort war , habe ihn Karl zur Celle geschoben und

sei die Treppe zum Geschäftszimmer hinaufgegangen . Er , der

Chauffeur , sei ihm voller Besorgnis gefolgt . In dem Zimmer saß

zu ihrer Verwunderung nicht der ällere Mann , sondern der neue

Geschäftsführer Schmoller .

Karl zog sofort die Pistole und schoß . Herbert wollte ihn . wie

er sagt , noch hindern , wurde aber beiseite geflohen uad fiel hin .

Als er sich wieder aufgerafft hatte , wollte Karl gerade zur Tür

hinauslaufen . Da er immer noch den Revolver in der Hand hatte ,
versuchte der Chauffeur , ihn ihm zu entwinden . Dabei l ö st e

sich derzweite Schuß und ging in die Tür . Er sei nun Hals
über Kopf denselben Weg über den Hof zurückgelaufen . Aus dem

Hofe hörte der Chauffeur plötzlich eine Tür klappen , wahrscheinlich
war das die Prygrammoerkäujerin , die zur Abrechnung kam Schnell
schlüpfte er durch ein Loch im Drahtgstter nach dem Garten der
Brauerei hinüber und versteckte sich >n einem Billellhäuschen . Es
kam aber niemand . Er wagte sich schließlich hervor , ging unonge -
fochten bis zum Hermannplatz und fuhr mit der U- Bahn bis zur
Bismarckstracke . Bon seinem Bruder will er an diesem Abend nichts
mehr gesehm oder gehört haben .

Einzelheiten dieses Geständnisses stimmen mst den früheren Er -

msttlungen so genau überein , daß die Polizei jetzt kaum daran

zweifell , daß Herbert wirklich Tatzeuge gewesen ist . Fraglich ist

dagegen , ob die Brüder sich tatsächlich nur zufällig vor dem Kino

getroffen haben .

Erst schimpfen , dann entschuldigen
Auf der Anklagebank de » Schöffengericht » per -

l i n - M i t l e saß wieder einmal der verantworlliche Redak -

t «ur de » kommunistischen „ Berlin am Morgen " v a s z y n s k i.

Er hatte sich wegen übler Rachrede zu verantworten .

In einem Artikel mit den Ueberschriften „ Vetternwirt -

schaft im Rat hau » " - , „ Wie werde ich Stadtbankdirektor " :
„ Bürgermeister Schal tz als Schwiegerpapa " hieß es u. a. : Der Der -

wastungsapparat unter Bäh fei angefaull . Durch den Sklarek -
Skandal seien die König « der Berliner Stadtbank , die Herren Hoff -
mann und Schmidt entthront worden : sie hätten das Feld der

Korruptton verlassen müssen . An ihrer Stell « sei der bisherig «
erste Abteilungsdirektor der Girozentrale gewähll worden . Die

Städtische Finanzdeputatton , besten Vorsitzender Bürgermeister
Scholtz ist , Hab « der Wahl zugestimmt . Man habe eben den

Schwiegersohn des Bürgermeisters Scholtz , deu bisherigen zweiten
Abteilungsdirektor der Girozentrale , zum ersten Abteilungsdirekior
avancieren lassen wollen . Der Finanzberater des Bürgermeisters
Scholtz , der Direktor der Girozentrale , Iursch , habe dabei gleich¬
falls mitgewirkt .

Wegen dieser Behauptungen war vom Bürgermeister Scholtz
und vom Direktor der Girozentrale Iursch Strafantrag gestellt
worden . Berests vor Erhebung der Anklag « hatte das Kommu -

nistenblatt ein « Erklärung abgegeben , in der es sich wegen der Ver -

leumdung entschuldigte . In der heutigen Aerhandlung . zu der «ine

große Anzahl Zeugen geladen waren , kam es überraschend schnell
zu einem Vergleich . Der Angeklagte Daszynstt gab folgend « de -
und wohmüttge Erklärung : Ich Hab « bereits vor der Erhebung der

Anklage die Ueberzeugung gewonnen , daß der ganze Inhalt de »
Artikels „ vettcrawlrffchaft im Rathau » " unrichtig ist . Er sei ein

Opfer falscher Informattonen geworden . Weiterhin nahm Da -
szynski Wort für Wort alle in der Zeitung er¬

hobenen Beschuldigungen zurück . Einen kläglicheren
jammervolleren Rückzug kann man sich gar nicht ror -

stellen . Di « Berliner sozialdemokratischen und freigewerkschafttichen
Arbeiter , die sich oft m den Bekleben mit wahrer Engelsgeduld
das kommunistische Altweibergetralsch und die unerhörten Beschimp -
fungen und Beschuldigungen der Sozialdemokratischen Partei , der

Gewerkschaften , der Genossenschaften , chrer Presse und ihrer Funk -
ttonäre anhören müssen , täten gut . in Zukunft von allen tommu -

nistischen Sensattons - und Skandalnachrichten 99 Prozent ohne
weiteres als unwahr abzuziehen , denn fast immer

stellt sich, wie auch diesmal wieder , heraus , daß dies « sogar zu
100 Prozent unwahr ssnd .

Bürgermeister Scholtz erklärte , er würde innerhalb zehn Tagen
die Erklärung des Magistrats und des Obcrpräsidenten sowie seine
eigene bezüglich der Zurücknahme des Strafantrogs
herbeiführen bzw . abgeben .

�Ermächtigung " zum ( Sparen !
Ein komischer Einfall 0er Vesihpartei .

Der Haushaltausschuß des Reichstags kommt jetzt all -

mählich zum Abschluß seiner Beratungen über den Haushaltplan
1931 . Heute wurde das Haushattgesetz ( Mantelgesetz zum Haushatt -
plan ) beraten . Abg . Skücklen ( Soz . ) erstattete den Bericht .

Abg . Ercmer ( D. Vp. ) verlangte eine Ermächtigung für
die Regierung , von dem zu bewilligenden Haushattplan mindestens
westere 300 Millionen abzustreichen .

Zu diesem oolkspartestichen Antrag erklärte Reichsfinanzminister
Dielrtch . bei den Verhandlungen mst der Volkspartei sei zwar Ueoer -

einstimmung dahin erziest worden , daß etwa entstehende Mehl -
ausgaben nicht durch Mehreinnahmen , sonder » durch
Ausgabeneinschränkungen an anderer Stell « gedeckt
werden sollen , aber über einen Generalab st rich von mindestens
300 Millionen sei nicht gesprochen worden . Darauf zog der Abg .
Cremer feinen Antrag zurück , weil das Reichsftnanzministerium
morgen einen eigenen neuen Etatstürzungsentwurf vorlegen wird .

Orei Ranken sch ießen ihre Schalter .
Folgen des neuen pariser Finanzstanvals .

Paris , 12. März . ( Eigenbericht . )
Die B a n k e n g r u p p z , die hinter der zusammengebrochenen

Eompagni « Acro - Postale stand , und zwar die Credit Foncier
du B r e s i l , die Caisse Eommerciales et Industrielles de Paris und
die Bank Bouilloux - Lafont Freres , hat am Msttwochvor -
msttag l h r e S ch a l t e r g e f ch l o s f e n. Dex Beschluß der „ prov : -
sorischen Schließung " wurde im Lause einer eiligst einberufenen
außerordentlichen Auffichtsratssitzung , die in der Nacht zum Mstt -
wach abgehalten worden wai� gesaßt .



Konzentration gegen Arbeiter .
Sie Lintert » ückungspolitck katholischer prehetonzerne .

In der rheinischen Tage - presi « ist seit Mannten ein « Kon -

zentrationebelvegung im Gange , die die Blätter der totholischcn
Aibeltcrschast in Westdeutschland bedroht . Drei grosse Berlage , die

„Zduhrtiiacht " in Oberhausen und das Garreehaus in Köln sowie die

„ Wesideutsche Lanleezcitung " in München - Gladbach , versuchen die

Selbständigkeit der kleineren Tageszeitungen zu unterbinden und

sie den großen Konzernen anzugliedern . Das „ Düsseldorfer Tage¬
blatt " ist bereits in den Verlag der „ Ruhrwacht " aufgegangen . Die

mcdcrrheinische „ Volkszettung " In Krefeld und der „ Volts -
freund " in Cleve sind mit der „ Westdeutschen Landeszeitung "
eine Arbeitsgemeinschaft eingegangen . Darüber hinaus zielen die

Absichten der genannten drei Großoerlage noch weiter Sie wollen
eine Anzahl heute noch selbständiger katholischer Tageszeitungen
aufsaugen und durch Kopsblätter ihrer Hauptzeitung ersetzen .

Die „ Westdeutsche Arbeiterzeitung " beklagt die Entwicklung , die

dazu führt , die „ Gesinnungszeitungen " zugunsten der

Geschästszeitungen abzubauen . Das katholische Arbeiter -
blatt bezeichnet die Tageszeitung , die enge Verbindung mit ihren
Lesern hat . als «in Volksbildungs - und Erziehung » -
mittel von großer Bedeutung . Di « kleinere Tageszeitung , oie in
kleineren Orten weitaus besser als die Großstadtpresse ihre pvliti -
schen Zwecke erfüllen kann , wird von den Zeitungskonzernen mit
Mitteln bekämpft , „die den in den vergangenen Jahren beobachteten

Machoden kapitalistischer und großindustrieller Konzentrations -

Thüringen
OEVTsoie
volkspartei

Total - Abrüstung in Dänemark
Im Folkething Mehrheit für Auftösung von Armee und Flotte

Deutsche Bolksvartei - „ So vergiltst du Süßer mir

nun meine treue Liebe ! "

bewegung verzweifelt ähnLch sehen und keinesfalls zu billigen find .

Die katholische Tageszeitung droht von ihrer eigentlichen Aufgab «

abgedrängt und kapitalistisches Spekutotwnsobjekt zu werden " .

Diese beweglichen Klagen um die Selbständigkeit kleinerer

kachoirscher Zeitungen lasten den Hintergrund des Klasse » -

k a m p f e s zwischen Arbeiterschaft und verbündetem Unternehmer -

tum und Finanzkapital innerhalb des Katholizismus erkennen . Hier

wird mit den Zlrgumenten der Rationalisierung und festen Zu¬

sammenfassung der katholischen Prest « von den Großkonzernen ver -

sucht , die publizistische Jnteresten - und Ideenvertretung der katho -

llschen Arbeiterschaft einzuschränken und abzuwürgen !

Filmveranstaltungen der Partei .
„ Im Westen nichts Neues " ist immer noch verboten , eine Auf -

führung ist noch nicht möglich . Wir brauchen aber darauf nicht zu

warten , der Film „ Westfront 1918 " demonstriert wohl ebenso

gut die Schrecken des Krieges draußen und in der Heimat . Der

Kreis Prenzlauer Berg zeigte diesen Film in zwei über -

füllte » Matineen im „ Elysium " , Danziger Straße . Vorher ein

kurzes , wirkungsvolles Beiprogramm . Zu einer Orgelfantasie über

altbekannte Kriegs - und Äaiserlieder erscheint auf der Leinwand ein «

kurze Schristfolge über den Anfang des Krieges , der mit seinen 9

bis 19 Millionen Toten nur ein « „örtliche Strosexpedition gegen
Serbien " sein sollte , ein markanter Satz aus einer Rede Wilhelms

an die Kruppschen Arbeiter , und endlich sr selbst mit all seinen be »

kanntlich zurückgekehrten Söhnen . Dann spricht Heinrich Witte

einig « Szenen aus Remarqes Roman „ Im Westen nichts Neues " ,

während auf der Leinewand der weiße Genera ! und der Christus

mit der Gasmaske den Hintergrund des Geschehens beleuchten . Eine

Szene aus Tollers „ Hoppla , wir leben ! " folgt . Der heim -

gekehrte Soldat und Revoluttonär Karl spricht mit K' ndern über die

Grausamkett des Krieges , überzeugt sie. daß sie für den Frieden

kämpfen mästen . Kinder demonstrieren im Film „ Kin dermal -

tag l 9 39 " . demonstrieren für den Frieden , für die Freiheit aller

Menschen . Ein letzter Ruf an die Mütter und Väter , chre Kinder

vor dem Graben zu bewahren ( Tucholsky : „ Der Graben " ) , der so

viele » zum Grabe ward . Dann solgt „ Westsront 1918 " und reißt

noch einmal die alten Wunden aus , die von so vielen schon vergessen

sind . Als . zum Schluß das . . Hurra ! Hurra ! " des wahnsinnigen
Leutnants den Raum durchgellt , da zuckt ein Wille durch die Mosten :
Nie wieder , nie wieder Krieg !

Schattenseiten der Berühmtheit .
Prosestor Einstein , der sich am S. März in New Park an Bord

des Hapag - Dampsers „ Deutschland " zur Heimreise eingeschifft hat

und bereits auf radiotelephonlschem Wege im Namen der Allen Well

begrüßt wurde , ist auf dem Schiff Gegenstand enthusiastischer Huldi -

gungen gewesen . Zeitweise getraute er sich nicht mehr seine Kabinen -

räume zu verlassen . Dos Peinlichst « aber an den Begrüßungsokten
der mitfahrenden Amerikaner ist deren erhöhtes Interesse für

Einstein . „Reliquien " . So ertappte der Gelehrte eine als Stewardeß
verkleidete Miß in dem Augenblick , als sie sich mit seiner Zahnbürste
als Trophäe aus seiner Kabine zurückzuziehen versuchte Es ist eben

alles relativ — auch die Freuden der Berühmtheit ! ■

„ Sie Matrosen von Sa Karo " werden aus Anlaß der Amoeiendeit von
Friedrich ©eli am Montag , dem IS. März , m der Volksbühne aus «
neue ausgeführt werden .

Kopenhagen . 12 . März .

Das von den dänische » Sozialdemokraten im Folke -

thing eingebrachte Abriistungsgesetz ist am Mittwoch -
abend in dritter Lesung mit 77 gegen V4 Stimmen a n »

genommen worden . Der Gesehentwurf steht die voll -

ständige Demobilisierung der dänischen Arme « und Ma -

rine vor . die durch eine Gebietsschutzgendarmerie und

stlisteuwachc sowie durch eine Fischereipolizei ersetzt
werde » soll .

Mit diesem Beschluß ist die Totalabrüstung Dänemarks noch
nicht Gesetz geworden . Vielmehr ist zu erwarten , daß die Erste
Kammer das Abrustungsgesetz ablehnt .

4� proz der Wähler sozialdemokratisch
Wachstum der dänischen Gotialdemofratie .

Der Bericht des Vorstandes der Sozialdemokratischen Partei
Dänemarks , der demnächst erscheinen wird , verzeichnet eine Erhöhung
der Mitgliederzahl der Partei um 2L ? 87 während der beiden Jahre
der Regierung Stauning . Ende 1939 zähle die Partei 171497

zahlende Mitglieder . Während des Jahres 1939 fyit die Partei 8214

Mitglieder gewonnen . Bei den Wahlen ttn April 1929 wurden
393 191 sozialdemokratische Stimmen ( 11,8 Proz . der Gesamtzahl )
abgegeben

Dienfizeii unter sechs Monaten .
Belgische Soziolistenkommisüon kür belg . fche Abrüstungs -

initiative .

Der Generalrat der belgischen Arbeiterpartei hat in mehreren
Sitzungen den Abschnitt des neuen Parteiprogramms besprochen , der
die Frage der Abrüstung betrifft . In diesen Debatten wurde

insbesondere das Problem der

eiuzelstaaMchru isolierten Abrüstung
erörtert , wobei das dänische und das holländische Beispiel heran -

gezogen wurden . Schließlicy wurde eine Kommission , bestehend aus

Emile Vanderoelde , Leon T r o c l e t . Henri F a y a t , Louis

de Broucköre , P . H. Spaak und G. E e k e l e r s beauftragt .
eine Formulierung auszuarbetten . Fünf Mitglieder der Kommission
hoben sich nun aus sollenden Text geeinigt :

„ Eine der Ausgaben der belgischen Arbeiterpartei ist der Kamps
gegen den Krieg und für die Organisation des Friedens Zur Er -

reichung dieser Ziele nimmt die belgische Arbeiterpartei folgende
Punkte in ihr Programm aus :

Auf internationalen ! Gebiet : Kollektive und sofortig «
Aktion für eine fortschreitend «, gleichzeitige und kontrolliert «

Herabsetzung der Rüstungen auf Grund vertragsmäßiger
Verpflichtungen , die zur allgemeinen Abrüstung führen soll , sobald
die Organisation des Friedens durch die Demokratie genügend fest
fein wird , um die allgemeine Sicherheit zu gewahrleisten und

jeden Mililärapparal überflüssig zu machen .

Aus nationalem Gebiet : Sofort und unabhängig von
umfassenderen allgemeinen Berträgen Herabsetzung der
R ü st u n g e n Belgiens auf ein Niveau , das gemäß der inter -
nationalen Verpflichtungen des Landes das Gleichgewicht der
Rüstungen am Rhein herstellt . »

Die Herabsetzung muß gleichzeitig umfasten : die Miliiärous -
gaben , das für den Krieg vorbereitete Material ,

die Dienstzeit , die keinesfalls sechs Akonale übersteige « darf ,

die Zahl der Berufssoldaten . "
Das sechste Mitglied der Kommission , G. E e k e l e r s , hat

Vorbehalle gemacht , jedoch aus eigenem erklärt , daß er den Text
der Antroerpener Föderation im Geiste der Verständigung unter -
brellen werde .

Ein Pressebüro der amerikanischen Sozialisien .
Di « Sozialistische Partei der Vereinigten - Staaten hat in

Washington ein Pressebüro errichtet . Di « Schaffung dieses Presse -
büros folgt kurz auf den Beschluß des Parleivorsiandes . das Partei .
sckretariat in Chikago zu belassen , obwohl Anträge für eine Der -
legung nach Washington vorlagen

Der frühere Exekutiolsiter der sozialistischen Organisation m
New Fork - Stadt , Marx Lewis , ist zum Direktor des Büros ge -
wähll worden . Marx Lewis war Sekretär Victor E. B e r g e r s.

Oer unerwartete Zusammenbruch
Kanadas Kriegs - Ministerprafidenk über den deutschen Widerstand von 4S4S

Die völlische Presse brachte vor « imger Zell die verleuinderffche
Behauptung , daß der früher� kanadische Ministerpräsident Borden
erklärt Hab «, die Alliierten hätten dank der Verbindung mit deutschen
Revolutionären bereits im Sommer 1918 gewußt , daß im Herbst
der Zusammenbruch erfolgen werde und daraufhin chre Politii ein¬

gestellt . Wir haben uns daraufhin den Wortlaut des von Borden
in Ottawa im vergangenen November bei dem Jahresdincr des

kanadischen Etaatsbeamtemnstlluts gehaltenen Vortrages verschafft . .

Daraus geht hervor , daß es mir mll Hilfe der verdreherischen Ber -

leumdermethoden , wie sie von der nationalen Presse gegen Polls -

genossen angewandt werden , möglich gewesen ist . die Darstellung
Bordens über die Kriegslage im Sommer 1918 in ihr genaues
Gegenteil umzufälschen . In der im �Instllitt « Bulletin "
vom Dezember 1930 veröffentlichten Red « Vördens heißt es nämlich
( Selle 7) :

„ Ich hatte zu Beginn des Juli 1918 im ( englffchen ) Reichs -

kriegskabinett gewisse Bemerkungen zu machen die nicht nur sehr

freimütig , sondern mehr noch , sehr kritisch waren . Lloyd George
rief ( den englischen Oberbefehlshaber ) Sir Henry Wilson zurück ,
damit er sie anhörte . Und der damalige Kriegsminister Lord Milnsr ,
der neben mir saß , flüstert « mir zu. daß ich «ine Antwort auf meine

Ausführungen bekommen würde . Aber bis heute habe ich sie n i ch t

erhalten . Als Ergebnis der Debatte , die ich dadurch in Gang
brachte , wurde ein sehr bemerkenswerter

Ausschuh innerhalb des Reichskriegskabinelts

gebildet . Er bestand aus dem britischen Ministerpräsidenten und dem

Präsidenten der Dominien , wobei General Smuts General Botha .
den Ministerräfidenten von Südafrika , vertrat . Unsere Aufgab « war

es , durch Erkundigungen und durch Sammlung von Informationen
von allen Seiten festzustellen , welch « weiteren Anstren »

gungen nötig sein würden , um den Krieg zu gewinnen — auf

welchem Gebiet und zu welchem Zeitpunkt der ent -

scheidend « Schlag möglichst durchschlagend geführt werden
konnte . Von Anfang bis zu Ende war während unserer Untersuchung
der Lage weder ein Zivilist noch ein Soldat zu finden , der

jemals andeutete oder auch nur davon träumle , soviel ich weih .
dah der Krieg in diesem llahr ( 1918 ) zu einem siegreichen Ende

gebracht werden könnte .

Und oft genug habe ich seitdem Über diese außerordentliche Tatsache
nachgedacht . Sie kam daher , wie ich glaube , daß die Alliierten den
Grad nicht erkannten , in dem der wundervolle Geist
( vonäerkul spirit ) des deutschen Volkes hinter der deutschen Armee
geschwächt worden war — keine Llrmee ist stärker als der Wille des
dahinterstehenden Volkes Unser Ausschuß arbeitete Wochen hindurch ,
um Informationen und Ratschläge bei den verschiedensten Sellen zu
bekommen . Und schließlich stellten wir einen wunderbaren
Bericht — elnerf äußerst einleuchtenden und erschöpfenden Bericht
fertig . Und an dem Margen des Tages , an dem ich nach Kanada
zurückfuhr , ging ich zur Downingjtreet . um an der Schlußdisvissian
teilzunehmen . Einen Monat später war der Bericht
nicht mehr wert alz das Papier , auf dem er ge »
lchrieben war . Cr war von den Ere - ' gnissen überHoll worden ,
denn , wie Sie wissen , kam der . Krieg zu einem plötzlichen Ende noch
in jenem Jahr . "

Aus dieser wörtlich übersetzten Rede des kanadischen Minister -
Präsidenten ergibt sich also einwandfrei , daß die alliierten Regierungen

weder die geringste Kennlni » von den Verwüstungen hakten ,
die die Blockade innerhalb Deutschlands angerichtet halte , noch
auch die geringste Kenntnis von irgendwelche « revolutionären

Bewegungen ,

die einen Zusammenbruch hätten beschleunigen können : daß sie keine
Kenntnis davon hatten , lag einfach daran , daß es eine solche organi -
sierte Bewegung einfach nicht gab : aus dem gleichen Grunde konnten
sie keine Verbindung mit ihr haben . Allerdings irrt Borden in -
sofern, als er den Zusammenbruch der deutschen Verteidigung dem
Erlahmen der Heimat zuschreibt . Wie aus den Darstellungen des
Reichsarchios erst neuerdings wieder deuttich geworden ist . war er
das Ergebnis der ungeheuren militärischen und technischen
Ueberlegenhell der Alliierten an der Front , die sich auf einen Krieg
bis zum Jahre 1919 «ingerichtet hatten .

Nachdem es den deutschen Nationalisten weder mll Hilf « des
albern aufgeblasenen Spions Desgranges noch mll der Dar -
ftellung des kanadischen Kriegsministerpräsidenten Borden ge -
lungen ist . die Dolchstoßlegende wieder aufzuwärmen , sind wir ge -
spannt , auf welchen ausländischen und fremdrassigen Krön »

zeugen sie sich demnächst berufen werden , um chre Verleumdungs -
kampagn « fortzusetzen .

Oie politische Wechselstube .
Von der KPO zur 7i ( SSAP . — Hassende Brüder .

Die Verhandlungen im Kasseler Landfriedensbruck . prozeh
am Mittwoch waren ausgefüllt mit der Vernehmung von zehn
Zeugen aus Grebenstein , die an den Vorkommnissen un -

beteiligt sind und sich durchweg als keiner politischen Por -
tei angehörend bekennen . Am Nachmittag wurden die ersten
Gruppen der nationalsozialistischen Zeugen vernommen . Hatten die

Angeklagten wie auch die unparteiischen Zeugen behauptet , daß der
e r st e Angriff im Saal des Gasthauses „ Zum Reichskanzler " in

Grebenstein von ' den Nationalsoziali st en ausgegangen
sei, so stellten deren Zeugen die Sache umgekehrt dar . Man erfuhr
aus der Verhandlung , daß alle SA- ' Leule kollektiv versichert waren .

Solche Leute , die noch nicht der Versicherung beigetreten waren ,

hotten die Weisung bekommen , sich In Fällen , wo etwas passieren

sollte , zurückzuhalten . Man erfuhr weiter , daß auf allen Fahrten
I der Nationalsozialisten nach auswärts ein Sanitäter , der eben -

falls der SA . angehörte , mllfuhr , und daß dieser Sanitäter stets

feinen Perbandtasten bei der Hand chatte . Zwischen einigen
Kommunisten� und einigen Zeugen , drei Brüdern , die früher Kom¬

munisten waren , kam es bei der Zeugenvernehmung zu Zusammen -

stoßen , nämlich als die Zeugen einige Angeklagten als Täter be -

zeichneten .

Prosessor Theodor Megond . der Direktor der Berliner Antiken
Sammlung , tritt am 1. Aprkl wegen Erreichung der Altersgrenze
in den Ruhestand . Der preußische Unterrichtsminister hat aus diesem
Anlaß ein warm gehaltenes Anerkennungs - und Dankschreiben
namens der Staotsregierung an ihn gerichtet .

„ Im Westen nicht » Neu « » " als Liiderferie . Der Ernst Rowoblt Verlag
kündigt für Mitte März an : „ Der Film im Westen nichts Neues in Bildern ».
ES bandelt sich um die Wiedergabe von 209 BildauSschnssten aus dem von
der Filmprüsstelle verbotenen Film in Buchlorm zum Preise von 2. 8S Mi.

Paul Graest wird sein Prog ' - amm „ Berliner Bilderboge « - ' .
für die Volkebßbne In einer Matinee Sonntag , den 15. März , im Tbeater
am Bülowpiov wiederbolen . Einlaßkarten zum Preise von 1 M. nur für
Mitglieder der Bolksbühnc .

Itlddy Zwpelovc » beginnt ihre dieSjabrige Tournee mit einer Nach -
mittags veraniialtung Sonntag 1' / , Uhr im Staatlichen Schauspielhaus zum
Bisten der „berliner Winlerhilse " .

Aus noch Böhmen . Der Film „ Im Westen nichts Neues - wird in
deutscher Sprache ab Sonnabend in Neichenberg in Bödmen gizetat
werden . — Die polnische Zensur hat den Remargue - Film gleichfalls stet -
gegeben .

Aue Se h« deutscher Virigentea , darunter Fried . Hornstein . Klemperer ,
Blech und Steinberg sowie mehrere Ptanisten sind von der Sowjetunion
zu Gasbpielen eingeladen worden .

Eine Ton - mati - ee veranstalten Gollh Easper und Roll Jahnke
Sonntag vorm . Itt/ , Uhr im Schwechten - Saal .

Vi « pUcator - Lühoe wird da » Stück von Friedrich Wolf . Chaukali »
Freitag und Sonnabend als VoUSvorstellung zu Sonderpreisen spielen .



Mmregiffeur Murnau gestorben .
Der berühnite deutsche Fitniregtsseur F. W. Murnau ist bei

einem Autounfall in Kalifornien tödlich verunglückt . Im Kranken .

Haus von Santa Barbara ist er kurz nach seiner Einlieferung ge -
starben . Er war im Legriff , sich von San Franziska aus nach

Deutschland einzuschiffen .
Murnau . der von der Sprechbühn « kam — er gehört « vor dem

Kriege zum Ensemble der Reinhardt . Bühnen — , war einer der be¬

deutendsten Filmregisseure der Walt . Seinen größten Erfolg er -

zielte er mit dein Jannjngs - Fllm . Der letzte Man n" . der auch
die Aufiiierksamkeit Amerikas auf ihn lenkte . Sämtliche Filme , die

Murnau inszenierte , zeigen hohes künstlerisches Niveau , ohne daß
sie auf eine besonder « sMftische Note festgelegt sind .

Der Schauspieler ist auch im Film die Hauptsach « . Debora .

tionen , Landschaftsbilder , Massen dienen dazu , die schauspielerische
Leistung zu steigern oder zu akzentuieren . Sie haben keinen Selbst -

zweck . Dieses wichtige dramaturgische Moment erkannte Murnau ,

Deshalb wagte er im . Letzten Mann " ' , einen Film fast ohne Hand -

lung und ohne dekorativen Aufwand zu geben . Entscheidend blieb
die Darstellung von Iamrings . Es war ein Alltagsgeschehcn , das

ohne Texteinfchaltungen ablief , ober « s gelang Murnau , durch kluge

Auswahl charakteristischer Details das Porträt eines Menschen ,
eines Berufes , und der ganzen Atmosphäre um ihn , . zu zeichnen .

Der Mensch steht im Raum , doch er muß den Raum beherrschen .
So nahm Murnau , wie in seinem großen amerikanischen Film
„ Vor Sonnen < » ufgang " , die Landschaft als Stinnnungs -
elemsnt . Sie unterstützt «, unterstrich und symbolisiert « die seelischen
Borgänge in den Menschen . Dasselbe in einem seiner ersten
Filme : „ Der Gang in die Nacht " mit Erna Morena , Olaf
Fönß und Eonrad Veidt . Der um seine baldige Blindheit wissende
Maler stürmt in oie Nacht hinaus . Der Himmel ist bedeckt mit

jagenden Wolkenfetzen . In der Natur derselbe Aufruhr wie im

Menschen .
Um die Menschen die Atmosphäre zu geben , das Milieu zu gestalten .

nicht aufdringlich , nicht als Selbstzweck , aber als Wirkungssteigerung ,
als Erklärung , war ein Ziel Murnaus . Die Studierstube F a u st ' »
in ihren dunklen Umrissen , in ihrer mystischen Verschwommenheit ,
ist das Spiegelbild des inneren Geschehens . Das Milieu ist Stirn -

mungsfaktor , muß oilsichzeitig ober auch echt sein . Dem früheren
Kunsthistoriker unterliefen keine Irrtümer .

Jeder Stoff irnirdc nach seiner Eigenart behorodelt und völlig
im Hinblick aus die künstlerische Wirkung des Films . „ Der Bucklige
und die Tänzerin " , . Der brennende Acker " , . Phantom " , . Die Finan -
zen des Großherzogs " oder „ Tartüff " legen davon Zeugnis ab .
Niemals ein Schielen nach billigem Publikumserfolg . Kurz vor
seinem Tode erlebte sein letzter Film „ T a b u " in Hollywood die

. Interessentenvorführung . Es soll der größte Presseersolg der mne -
ri konischen Filmsaison gewesen sein . Murnau wollte der Premier «
in Berlin beiwohnen . Tr. Scb .

Wirtschast in Grönland .
Grönland gilt vielen Menschen als ein mit Eis bedecktes Polar -

gebiet , wo von Leben oder gar Wirtschaft kaum die Rede ist . Di «
Zuhörer eines Vortrags , den der Hamburger Professor Gripp vom
geologischen Staotsinstitut vor dem Ueberseeclub und der Gevgraphi -
schen Gesellschaft am 11. März hielt , werden eines besseren belehrt
sein . Professor Gripp hat auf eine dänische Einladung hin den Rand
des sogenannten Inlandeises studiert und berichtet :

Eskimos gibt es in Grönland fast nicht mehr , nur ein « kräftige
und geistig rege Mischlingsrasse , die sich Grönländer nennen . Die
»»eisten von ihnen können lesen und schreiben : es besteht Schul -
zwang vom 7, bis 14. Lebensjahr . Europas Bedarf an Rohstoffen
schmälert den Bewohnern Grönlands ständig die Ernährungsbasis .
Die großen Wale wurden schon früh fast vernichtet , die Walroll « stark
zurückgedrängt und das Rcnntier durch Feuerwaffen in weiten Ge -
bieten ausgerottet . In den letzten Jahren aber nahm die Haupt -
nahrungsquelle , der Bestand an Seehunden , erschreckend ob . Die
Tiere werden auf den Fortpflanzungsplätzen durch Robbenschläger
zu arg dezimiert . Ohne Seehund « aber kein Fleisch , keine Kleider ,
kein Schuhzeug , keine Kajaker , kein Licht und kein Feuer . Sollte
das Volk nicht zugrunde gehen oder ganz von Dänemark leben , so
mußten neue Erwerbsquellen erschlossen werden .

Das hat die dänische Verwaltung rechtzeitig getan . Seit zehn
Jahren ist in Slld - Grönlond in riesigem Umfang Dorschfäng und
Da/schsalzerci entstanden . Durch hohen Gewinnanteil hat man die
Bevölkerung an diese früher verachtete Weiberarbeit gewöhnt .

Mit gutem Erfolg hat man die Grönländer auch zur Schafzucht
erzogen . Vieh gebraucht Winterfutter , Winterfutter setzt Heulond
voraus , dies ober bedingt Ackerbearbeitung , die ohne Grundeigentum
nicht möglich ist . Also hat man 1929 die Rechtsgrundlage geschaffen ,
die dem früheren Nomadenvolk Grunderwerb erstmalig ermöglicht .

Der Staat hat ein Handelsmonopol , das ihm z. B. sehr billig «
Pelze einbringt , gibt aber dafür den Grönländern Steuerfreiheit ,
kastenlose Verwaltung , Schule . Kirche . Arzt und Medizin und zins -
freie Unterstützungen . Dieses Monopol ist von den Ansprüchen der
Färinger ( Bewohner der Faröer ) bedroht , die in den grönländische »
Fjorden fischen wollen und im Gegensatz zu den Grönländern im
dänischen Parlament sitzen .

Erzwungene Betriebsratswahl
In der Ztassischen Handelsvertretnng

Die Russische Handelsvertretung mußte bekanntlich erst durch

Urteil des Reichsarbeitsgerichts gezwungen werden ,

für die Angestellten , die nicht russische Staatsangehörige und nicht

vom russischen Außenhandelskammissariat entsandt sind , einen B e -

t r i « b s r a t nach deutschem Recht wählen zu lassen . Die Handels -

Vertretung hatte sich bisher unter Berufung auf ihre Exterritorialität

und ähnlich « Ausflüchte auf den Standpunkt gestellt , daß der nach

russischem Recht „ gewählte " Betriebsrat genüg « .

Das Urteil des Reichsarbeitsgerichts versuchte die Russische

Handelsvertretung dadurch zu hintertreiben , daß sie zwar
einen Wahlvorstand bestellte , der aber nicht ' aus den drei ältesten

Angestellten bestand , wie es das Betriebsrätegesetz vorschreibt . Zu¬
dem erfolgte diese „ Bestellung " erst kurz vor dem Termin , den der

Allgemeine Verband der Deutschen Bankangestellten zwecks Bestellung
eines Wahlvorstandes durch das Arbeitsgericht beantragt halle . In

der Arbeitsgerichtsverhandlung selbst versucht « der Prozoßbevoll -

mächtigte der Handelsvertretung die gerichlliche Bestellung eines

Wahlvorstandes mit dem juristischen Dreh zu verhindern , daß die

gesetzlich vorgeschrieben « FristvonvierWochenzur Bestellung

eines Wahlvorstondes durch den Arbeitgeber seit dem Reichsarbeits »

gcrichtsurteil noch nicht verstrichen sei. Hinsichtlich dieser schon öfter

umstrillcnen Bierwachensrist ist die Entscheidung des Arbeitsgerichts
van grundsätzlicher Bedeutung . Es heißt darüber in dem Urteil :

Die Frist von vier Wochen , die dem Arbeitgeber gesetzt ist , war

aber jedenfalls praktisch im vorliegenden Falle illusorisch , da ohne
ein « besondere gesetzliche Bestimmung die entsprechend anzuwendende

Frist nur von dem Eintritt der Betriebsratspflich -
t i g k e i t an laufen kann ( Mansfeld , Kommentar zum Betriebsräte -

gesetz 1930 , § 23, 2In. ni . 2 c 4, Abs . aus S . 152 ) . nicht von der Eni -

scherdung darüber , ob ein Betrieb betriebsratspflichtig ist oder nicht ,

denn eine solche Entscheidung Hölle nur erklärende , ober keine

rechtsschafsende Wirkung . "

Für die Betriebsrätewahlen und die damit verbunden « Hetze der

KPD . gegen die freigewerkschaftlichen Betriebsratskandidaten ist dos

Vorgehen der Russischen Handelsvertretung jedenfalls sehr ausschbiß -

reich . Zeigt es doch wieder einmal , daß in kommunistischen „ Muster -
betrieben " die Betriebsräte nur geduldet werden , wenn sie noch

russischem „ Recht " kuschen und mit der Leitimg durch dick und dünn

gehen .

Differenzen in der Giemens - Eisengießerei .
Oie Firma verlangt Streitbrncharbeit .

In der Siemens - Eisengießerei sollten Form - und

Kernmacherarbellen , die von der Firma Beer - Weißensee stammten ,
und bei der schon seit sieben Wochen g « st r e i k t wird , ausgeführt
werden . Infolge Verweigerung dieser Arbell entstanden Difse -

renzen , die zur Entlassung von 36 Mann der Belegschaft

führten .
Am Mittwoch nahm in einer gut besuchten Bersammlung die

noch im Betrieb « befindliche Belegschaft , von der bisher keine Streik -

arbeit verlangt wurde , zur Situation Stellung . Der Bertveter des

Deutschen Metallarbeller - Berbandes , Genosse Grau , empfahl den

Anwesenden , die bisherigen Beschlüsse strikte durchzuführen , wenn

Streckarbeit verlangt wird , diese abzulehnen .
Ein Moskoujünger , angeblich Vertreter des „ Einheiisverbandes " ,

verlangte unter allen Ilmständen sofortige „ Verbreiterung der Kampf -

basis " . Die gesamte Eisengießerei sollte heute stillgelegt werden .

Die geheim « Abstimmung , gegen die die Moskowiter zu Felde

zogen , ergab , daß der sofort erwellert « Streik mit 42 gegen
28 Stimmen abgelehnt wurde . Di « Versammellen bekräftigten

nochmals , jede Streikarbeit abzulehnen und die

Weisungen des Deutschen Metallarbeiter - Verbandes

abzuwarten .

Oer Bnnd der Kronsoldaten .
EXahlhelmfuhrer als Streitbrecheragent .

Wie sehr sich die S t a h l h e l m « r als Unternehmerknechte
fühlen , zeigt das Treiben eines Studienrates am städtischen

Oberlyzeunr in Minden . Dieser Jugenderzieher nameirs Schul z. e
betätigt sich als Streichbrecheräg . ent . Für « we bestreikte

Holzfirma wirbt ' er . Arbeitswillige . Er . versucht den . Arbeitern klar - . .

zumachen , daß sie m i t 10 Proz . Lohnabbau sich abfinden
müßten , 6 Proz . seien für die Firma zu wenig . Herr Schulze ist

Stahlhelmvorsitzender . Als solcher fühlt er sich verpflichtet ,
den Arbeiterfamilien den Brotkorb höher zu hängen und kömpsenden
Arbeitern in den Rücken zu fallen .

Der Deutsche Holzarbeiterverband wird beim preußsschen Kultus -

minister anfragen , ob die Streikbrechertätigkeit dieses Studienrates
mit der Wahrnehmung eines öffentlichen Lehramtes an einer

höheren Schule zu vereinbaren ist .

Lohnabban nach preiserhöhnng .
Und SO - Stunden - Woche .

Der Provinzialverband von Berlin und Brandenburg für freie
Gesundheitsfürsorge hat den am Tarifkartell beteiligten Gewerk »

schafteu zum 31. März 1931 den Lohn - und Manteltarif -

vertrag gekündigt . Di « Aufkündigung der Verträge ist er -

folgt , um für die in den privaten Krankenan st alten

Beschäftigten die Löhne zu kürzen und möglichst auch zugleich
die sozialen Bestimmungen des Mantellarifoertrages zu
verschlechtern . Da für dies « Krankenhäuser vor noch nicht langer
Zeit eine Erhöhung der Pflegesätz « von 80 Pfennig pro
Bett eingetreten ist ( Preisabbau l), die den einzelnen Lnstaltsbe -
tvieben ganz beträchtliche Mehreinnahmen brachten , dürste
es interessant fein , zu erfahren , welch « wirtschaftlichen Erwägungen

die Unternehmer ins Feld führen , um einen Lohnabbau zu

begründen .
Das Personal dieser Krankenanstallen hat immer noch — trotz

der großen Arbeitslosigkeit — ein « Arbeitszeit von

60 Stunden pro Woche . Die Löhne werden monatlich

gezahlt und betragen zur Zeit bei 260 Stunden monatlich für eine

Arbeiterin im Zllter von 21 Jahren 117,50 Mark pro Monat oder

46 Pfennig pro Stund « !
Die privaten Krankenanstallen befinden sich nicht in einer

Notlage , die einen Abbau der Löhne rechtfertigt . Es ist deshalb
an der Zell , ernstlich zu erwägen , ob nicht auch für diese Betriebe ,
den Erfordernissen der Zeit entsprechend , eine Arbeitszeitoer -

kürzung zugunsten der Erwerbslosen eingeführt werden muß .

RSNAP . an Eielle der RSO .
Oie „ Einheiissront * marschiert .

Im Dynamowerk von Siemens lief gestern die Frist

zur Einreichung der Kandidatenlist « ab . Obwohl die kommunistisch ?
Liste der sogenannten RGO . im Vorjahr einige hundert Stimmen

und 3 Mandate erhallen hatte , verzichtet « die RGO . in diesem
Jahr auf Aufftellunz einer eigenen Kandidatenliste .

Des Rössels Läsung sst sehr einfach . Diesmal hat nämlich die

sogenannte Nationalsozialistische Deutsch « Arbellerpartei eine Kar -

didatenlistc aufgestellt . Wie im Dynamowerk verlautet , hat

deshalb die lommunistssche „ Zelle " von der Ausstellung einer

Kandidatenliste Abstand genommen . Mm , ging dabei von ver -

schiedenen Erwägungen aus . Man wollte die „oppositionellen "
Stimmen nicht verzetteln lassen . Da nach aller Erfahrung bei

Ausstellung einer Nazilist « ein großer Teck der bisherigen kommu -

nistifchen Wähler für die Nazilist « stimmt , nahm man in der Zelle
der KPD . an , die Stimmenzahl der RGO . würde zu sehr zusammen -

schmelzen . Da durch die Äufstellung der . Naziliste die „Opposllio ' n"

Gelegenheit habe , sich zu zähle »! will man unter der Hand die Parole

ausgeben , für die Naziliste zu st i m m e n.
So erzählt man sich kopfschüttelnd im Dynamowerk in den

Kreisen derer , die bisher mit der RGO . sympathisierten . Wir re -

gistrieren . Wir stellen weller fest , daß die „oppositionelle Einheit ? -
front " marschiert . „ Schlagt die Faschisten wo ihr sie trefft . " Ihr
könnt aber auch für sie stimmen .

Vereinbarungen in der Holzindustrie .
Für die H olzindustri e des Tarifbezirks Hefsen - Rossau

undFreistaat Hessen wurde eine Vereinbarung getrossen ,

wonach für alle über 22 Jahre alten Facharbeiter eine Lohn -

kürzung von 6 Pfennigen pro Stunde und eine Kürzung
der Akkordsätze um 6 Proz . festgelegt wird . All « nach dem

1. Januar erfolgten Kürzungen der Stundenlöhne und Akkordsatz :
werden angerechnet . Die Neuregelung gllt bis zum 14. August .
Der Manteloertrog läuft unverändert weller bis zum
15. Februar 1932 .
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Bas Ende Alexanders n .
Ein historisches Attentat und seine Folgen

A m 13 . März 1881 , also vor fünfzig Jahren , �urde der

ruffische Zaar Alexander II . in Petersburg durch die Bomden -

würfe nihilistischer Verschwörer getötet . Die Regierungs - und

Polizeipresse der drei Kaiserstaoten heult « wütend auf , die liberal «
und demokratische Press « Westeuropas billigt « wohl das Petersburger
Attentat nicht , versuchte aber den Beweggründen der Atten -
tärer gerecht zu werden und bracht « die Ermordung des Zaren in
die unmittelbarste Verbindung mit dem despotischen Re -

gierungssystem Alexanders II . , dos Ruhlands ausstrebend «
Jugend in den Eiswüsten Rußlands begrub . So verösfenilichte die
radikalliberole Wochenzeitung Reynolds „ Newspaper " eine er¬

schütternde Schilderung der nach Sibirien Deportierten .
Sie stellt « die erschreckend « Tatsache in das voll « Tageslicht , daß
unter der „ milden " Regierung Alexanders jährlich die fünffache
Zahl von „ Verbrechern " nach Sibirien verbannt worden sei , als
unter Nikolaus I. , der in der Geschichte als der grausamst « Despot
und der blutdürstigste Tyrann fortlebt , der seit dem letzten Jahr -
hundert auf einem europäischen Throne gesessen hatte .

Tausende und aber Tausende von polirischen Freiheitskämpfern
sind in Sibirien zugunde gegangen . Angesichts der qualvollen Leiden
d�r russischen Deportierten schrieb „ Reynolds Newspaper " : „ Was

Wunder , wenn solche Abscheulichkeiten verübt werden an den Vätern ,

Söhnen , Gatten und Brüdern von Tausenden , dah „ Schrecken gegen
Schrecken " , „ Meuchelmord gegen Meuchelmord " zuletzt die Parole der

russischen Nihilisten wurde ! Wer würde nicht Nihrfist , wenn er in

Ruhland lebte , und ihm solche Torturen täglich in Aussicht ständen ,
wie sie soeben geschildert find , die vollführt werden auf Befehl eines

grausamen , gefühllosen Despoten , dessen System

qiner seiner Träger treffend zeichnet « „ als der Absolutismus gemildert
durch den Meuchelmord " . "

Nach zahllosen Haussuchungen und ganz willkürlichen Der -

Haftungen machte man sechs nihilistischen Verschwörern den Progeh :
Andrej Sheljabow , Sophia Perowstaja , Hehsja
Helsmann , Nikolai K ib alt schi t s ch , Nikolai Ryssa -
kow und Timosei Michailow . Di « ersten vier Angeklagten
hotten die verschiedenen Phasen des Kampfes gegen den despotischen
Zarismus von der friedlichen Propaganda an bis zu den revolutio -

närsten Bestrebungen und terroristischen Unternehmungen durch -

gemacht : „ Nicht freiwillig " , so stellt « «in russischer Korr « .

spondent des „ Sozialdemokrat " am 4. /16 . April 1881 fest , „ hatten

sie den

verzweisellea Komps mit der Regierung

aufgenommen , von Schritt zu Schritt find fie auf densekben hin »

gedrängt worden . "
Das Schreckensregiment des Zaren hatte den russischen Atten -

tiitcrn die Bomben in die Hände gedrückt . Sie muhten sich von der

sadistischen Grausamkeit frei , die sich in den Greueltoten der russischen
Polizei immer und immer wieder offenbartc . „ Es ist nicht wahr, "
so rief Sophia Perowstaja , die Tochter eines russischen Staatsrats ,
chren Anklägern ins Gesicht , „ daß wir grausam sind , wir konnten

nichtfreiinunserenMittelnwöhlen , aber wir wählten
jene , welche die geringste Gefahr für die Allgemeinheit in sich schließen .
Wir legten die Mn « in der Gartenstroß « an , well wir wußten ,
daß nienunü » dort sein dürfe , wenn der Kaiser durchfährt . Aus

demselben Grund « wählten wir das Ufer des wenig besuchten
Katharmen - Kanals . Der Werfer der Bomb « war in derselben
Gefahr wie sein Opfer , und er wußte dies . "

Am 13. April 1881 starben Sheljabow , Michailow , Perowskafa ,
Kibaltschitsch und Ryssako « den Tod am Galgen durch Henkers -
Hand . Die Hinrichtung dar Nihilisten war nicht eine Henkersorbeit ,
nein , «ine wahre „ Schinderarbeit " , so nannte selbst der Be <

richterstatter der „ Kölnischen Zeitung " die an den Attentätern voll -

zogen « Tortur . Der „ Sozialdemokrat " bracht « den Freiheitskämpfern
warme Sympathien entgegen , setzte ober hinzu : „ Die Kampf .
mittel , welche ste angewendet , find nichtdi « unseren . . . "
Uni im Hinweis auf die besonderen Derhöltnisse Rußlands schrieb
er : „ Andere Verhältnisse , ander « Sitten als bei uns herrschen in

Nußland . Wir stimmen daher nicht mit «in in das Dexdommuirgs -
urteil , welches das „ anständige " Publikum über die „ Zaremnörder "

gefällt . "
Wenige Wochen nach dem Petersburger Attentat , in den erregten

Reichstagsdebatten über die

Handhabung de » Kleinen vclogerungszusiande »

in Berlin und Hamburg ging Jgnaz Auer ausführlich auf die

blutrünstigen Fü r st « n m o rd » Ti rad « n ein , mit denen Johann

Most seine „ Freiheit " füllte . Most pries den Fürstenmord als

einer der hauptsächlichsten Mittel zur Vorbereitung der sozialen
Revolution . „ Wir herben ein Recht , uns den Herrn Most von

den Rockschößenzuschütteln " . so rief Auer dem preußischen

Spitzelmmistcr Puttkamer und seiner konservativen Gefolgschaft zu.
„ Wir haben mit Most gebrochen schon zu einer Zeit , wo

sonst noch Ihre gesamt « Presse mtt einem gewisien Wohlgefallen
die Mostschen Extravaganzen verbreitet «, Ihr « Presse war es , die

stets mit einem gewisien Wohlgefallen Stellen aus der „ Freiheit "
zitierte und erklärt «: das ist die richttg « Sozialdemokratie , so sieht

sie aus , da bietet sie uns ihr wahres Gesicht . " Auer verlas dann
die Resolution des Wydener Kongresies , in der die Sozialdemokrotte
allen Dölkerbefreiungsbestrebungen , auch den russtsch - nihllistischen

ihr « Sympathien aussprach , aber zugleich sehr nachdrücklich
betonte , daß sie die durch die besonderen Derhältnisie Rußlands

bedingte .
nihilistische Tccklik nicht für Deutschland geeignet

hielt . Di « preußisch « Polizeipresi « strengt « sich damals noch Kräften

an . eine wirklich « Herzensbrüderschast zwischen den Sozialdemo¬

kraten und Nihilisten nachzuweisen , um die verfolgt «, mtt den

Skorpionen des Sozialistengesetzes gezüchtigte Partei politisch recht -

los und völlig mundtot zu machen . Dieses verbrecherische Spiel

wurde von der Sozialdmokratie geschickt durchkreuzt , in dem sie die

Namen der Poltzeiagenten direkt nannte , die in der

„ Freiheit " die politische Mordpolitik Mösts verherrlichten . Und st»

hotten die Bemühungen der preußischen Polizei , die nihilistischen

Attentate für Bismarcks Stoatsrettungspläne auszunutzen , keinen

Erfolg .
Zeitwellig zwar richteten sich die Hoffnungen vieler Revolutio -

« 2z » auf da « frmcheHd « Rußland . Für Friedrich Engels war

I der Ausbruch der russffchen Revolution nur noch ein « „ Frage von'
Monaten " ; und er war der Ueberzeugung , daß dies « Revolution auf
ganz Europa zurückwirken werde . Nach seiner Ansicht mußte sich
die russische Revolution fortsetzen wie die Große französisch «
Revolution , die eine ganze Zeitspanne , die Periode von 1789 bis

1794 , umfaßt « . Er hielt daher die politisch « Situation für außer -
. ordentlich vielversprechend für die deutsche Sozialdemokratie .

Wenn er den Zaren als den wirklichen

Gefangenen der russischen Revolutionäre

betrachiet «, so ist dies « Vorstellung offenbar aus ruffische Jirfor -
mattonen zurückzuführen . Der russisch « Minister Gras Woronzesf soll
nämlich die revolutionäre russisch « Partei des „ Lolkswillens " als
ein « wirtlich « politisch « Macht eingeschätzt haben , mit der er «inen

förmlichen Waffenstillstand abschließen wollte , damit nicht das Leben
des Thronfolgers bei dem Krönungsakte durch neu « Attentate bedroht
würde . Tarasoff , ein Freund des großen russischen Führers Lowrow

schrieb nämlich in der „ Neuen Zeit " ( Jahrg . XVIII , 1. Bd . Seit « 843 )
über diese Waffenstillstandsverhandlungen mit Lawrow : „ Von den

Gerüchten erschreckt , daß «in neues Attentat vorbereitet wird , hotte
der Graf Woronzesf „ aus Sympathie und Lieb « für �>en Zaren "
die Verantwortlichkeit auf sich genommen , mit der Partei des „ Volks .
willens " wie mtt einer kriegführenden Macht zu urtt erhandeln . Er

versprach den Revolutionären die Befreiung Tschsrnischewstys ,
Amnestie für alle politischen Verurteilten , mehrere liberale Reformen
und Zahlung einer ungeheuren Summe ( wenn mein Gedächtnis mich
nicht trügt ) , von einer Million Rubel an die Parteitosse . "

Diesen Handel um Schonung des Lebens des Zaren
kam ober nicht zustand «, als sich der Mut der russischen Regierung
wieder hob , und die Masienverhaftung russischer Reooluttonäre
gelang .

Die Ermordung des Zaren Alexanders II . setzte nicht die

Sturmglocken einer russischen Revolution in

Schwürzungen , sondern läutet « zunächst eine Aera schwerer V e r -

folgungen der russischen Revolutionäre «in .

Im Bund « mit dem Zarismus steuerte Bismarck damals
direkt auf eine Konferenz der Regierungen der Großmächte los . die

ganz allgemein die Auslieferung politischer Mörder verlangen sollt «.
Er schlug die Abmachung vor : Das assasinat ( Mord ) und empoisso -
neraent ( Giftmord ) und die Versuche sind Vorbereitungen dazu und
unter keinen llmständenals politische Verbrechen zu betrachten .

Di « Konferenz kam nicht zustande , wohl aber verständigten
sich die leitenden Männer Deutschlands , Oesterreichs und Rußlands ,
eine streng « Aufficht über revolutionäre Ausländer zu üben .

Die internationale Spitzelzentral «, die eigentlich schon seit dem
Scheitern der Pariser Kommune bestand , dehnte ihren Machtbereich
in ungeahnter Weis « aus . Sie wurde für viele russische Revolutio -
när «, dl « dem Zarismus direkt ausgeliefert wurden , verhängnisvoll .
So wirkte sich das Attentat vom 13. März 1881 zunächst als
ein gefährlicher Gegenstoß gegen die Wegbereiter der
ruffischen Revolution aus . Erst die Niederlag « des Zarismus quf
den fernafiotischen Kriegsschauplätzen entfesselte die erste russische Re -
volution . ? . Kampfimcyer .

Erwerbslosigkeit treibt in den Tod

Die Selhstmo rds ta tis tik des Völkerhundes

Je höher die Welle der Erwerbslosigkeit steigt , desto
stärker zieht die Kurve der Selbstmorde an . Nach den Feststellungen
des Stattstischen Reichsamts haben im Jahr « 1928 — abschließend «
Zahlen aus neuerer Zeit liegen «roch nicht vor — nicht weniger als
18 03 « Deutsche Selbstmord begangen , 11 239 Männer , 4797 Frauen .
Mit anderen Worten : täglich legten 44 Deutsche Hand an sich. Nicht
in allen Fällen waren die Motive aufzukläre ». Es ist ober anzu -
nehmen , daß schon 1928 annähernd 12 000 Deutsch « au » wirt -

schaftlicher Not ihrem Leben ein Ende gemacht

hoben . Die Zalst der Unglücklichen , die aus Furcht vor Siechtum ,
aus verletztem Ehrgefühl oder aus seelischem Leid zu Selbstmörder »
werden , ist seit dem Weltkrieg im Rückgan gbeg rissen . Aus -

genommen davon sind die Geisteskranken : soft jeder Geisteskranke
unternimmt einmal einen Selbstmordversuch . Di « Selbstmord -
statistik von 1928 gibt auch die Todesarten bekannt . 43,9 Proz . der

Männer wählten den Tod des Erhängens . 20 . 1 Proz . griffen zur
Schußwaffe : von den Frauen waren es 28,7 Proz . , die sich er -

drosselten , 24,1 Proz . atmeten Leuchtgas ein , 23 . 1 Proz . gingen in »

Wasser , 9,2 Proz . griffen zu Giften , und 3,3 Proz . zum Revolver .

Daß die Zahl der Selbstmörder im Jahr « 1930 vor ollem in

der Reichshauptstadt bedenklich gestiegen ist , be -

weist die Taffache , daß im ersten Halbjahr üb « r1000Berliner

Selbstmord begangen haben , während die Berliner Selbstmordstatistik

für das ganze Jahr 1928 1639 Fäll « aufzuweisen hatte , die der Polizei

bekanntgeworden waren . Dabei darf nicht vergessen werden , daß
eine nicht gering « Anzahl Selbstmord « verschwiegen bleibt , weil die

Hinterbliebenen des Toten es wünschen .
Auch der Völkerbund führt « ine Statistik , die

aber noch sehr lückenhaft ist . Nach dieser geben sich in Europa

jährlich 50000 Menschen den Tod Auf 100 000 Einwohner
in Ungarn und der Tschewoslowokei entfallen 2 « Selbst -

mörder , in D « u t s ch l o n d aus 100 000 Einwohner 23, in O e st e r -

reich 22 und in Frankreich 17. An sechster Stell « erscheint

miffölligenveise dos kleine Estland , das nur wenig mehr als ein «

Million Einwohner zählt , jedoch auf je 100 000 Bürger 14 Selbst -
mörder aufweist . Eine Statistik über das riesige Menschenreservoir

Asien liegt nicht vor : diese würde wahrscheinlich erschreckliche Daten
liefern , vor allem aus China , wo i » den Zeiten des Bürgerkrieges
und der Hungersnot Zehntausend « Selbstmord begangen haben . Jnr
Jahre 1927 herrscht « auch in Japan eine Selbstmord »
epidemie . Binnen kurzer Zeit stürzten sich z. B. über 60 Per¬
sonen in den Krater des Vulkans A s o s o , der seitdem von einem
hohen Eisengitter umgeben ist . In der Welt des Buddhismus ist der
Freitod nichts Ungewöhnliches ; hat doch Buddha selbst auf der Höhe
des irdischen Ruhms dos Leben von sich geworfen .

Oft werden Todesarten gewählt , die «in Höchstmaß an Mut —
und Berzwsiflung voraussetzen . In New Uork sprang «in Börsen -
mokler aus ' dem siebzehnten Stockwerk eines Wolkenkratzers auf die

'

Straße . Im Ruhrgebiet warf sich kürzlich ein Arbeiter in die
glühende Eisenmasse eines Hochofens . Der ungarische Kriminalist
Szekely erzählt von einem alten Mann , der im Zoologischen
Garten von Madrid unbedingt von frisch aus der Wildnis impor »
tierten Löwen zerrissen werden wollt «. Es war ihm wohl gelungen ,
in den Löivenkäfig hineinzukommen : ober obwohl er mtt seinem
Stock wild auf di « Tier « «iichieb , taten dies « ihm nicht den Gefallen ,
über ihn herzufallen , sondern oerkrochen sich. Der Mann griff darauf
ärgerlich zur Psstole und erschoß sich im Käfig . Mehr „ Erfolg " hatte
ein « Pariserin , di « in «inen Bärenzwinger sprang und zerfleischt
wurde . Sett 23 Iahren gibt es ein « Bewegung gegen den

Selbstmord . Im Jahre 1907 eröffnet « die englisch « Heilsarmee
in London ein Büro , dos mit großen Plakaten im Londoner
Stadtbild Aufsehen erregt «. Auf diesen stand geschrieben : „Selbst »
mörder ! Bevor du Selbstmord begehen nnllst , komm ins Selbstmord -
büro ! " Aehnlich « Heilsarmeestellen wurden bald auch in Berlin .
Re « Dork , Chtkago und Melbourne geschaffen , die nicht
nur für seelischen Zuspruch , sondern auch für wirtschastlich « Hilfe

sorgten . Auch in Wien gab es schon im Jahre 1907 einen solchen
Verein . Das Wohffahrtswerk der Menschensreundin Eugem «
Schwarzwald arbeitet in Wien heut « noch in dieser Richtung .
Seit Iahren wird auch in Berlin von privaten und öffentlichen
Stellen gegen den Selbstmord durch seelische » nd wirtichatiliche Bs -

ratung und Hilf « gekämpft .

Sehanghai bläht
Ungeachtet des langfähritzen Vüvgerkrieys , der Hungersnot in

den nvrimxstlichen Provinzen Chinas , der Auswirkungen der Welt -

krife und insbesondere des Sturzes der Silberpreis «, d. h. der Ent »

wertung der chinesischen Silbeowährung , hat Schanghai in der

letzten Zeit einen auffälligen Aufschwung genommen . Nicht nur

ausländischen Unternehmern , sondern auch vielen reichen Chinesen

schien Schanghai sicherer vor Kriozsmirren zu sein als die anderen

Großstädte Chinas : große chinesisch « Kapitalien flüchteten in den

letzten Jahren nach Schanghai , um hier in Grundstücketz , Industrie -
und Handelsuitternehmungeu und sonstigen Werten angelegt zu
werden . Allein im Krisenjohr 1930 wurden in Schanghai

nicht weniger als 170 Millionen Mark in neuen Bauten angelegt ;
es war das baufreudigste Jahr , das di « Stadt

Schanghai jemals erlebt hat .

Schanghai war vor acht Jahrzehnten noch ein « wenig dedeulende

Hasenstodt . Infolge des Opiumkvieges von 1842 wurde es zu einem

der fünf internationalen Vertragshäsen Chinas . Seit dieser Zett

gruppierten sich mit immer größerem Prunk ausländisch « Nieder -

lassungen tun die eigentliche Chinescnstadt . Heute fft Schanghai der

wichtigste Hofen des Fernen Ostens . Es zählt ein¬

schließlich seiner Vororte annähernd 2. 7 Mllionen Einwohner . Die

Zahl der ansässigen Ausländer beträgt etwa 33 000 ; hiervon sind
etwa di « Hälft « Japaner , 7000 Engländer . 3300 Amerikaner , 1300

Portugiesen . 1000 veuffch « und 1000 Franzosen . Di « Zahl der

Russen kann auf etwa 12 000 geschätzt , werden . Deyp ollgemein

gesagt wird , dah die Lebenshalt ' ing in Schanghai höher ist als sonst

irgendwo in China , so gilt das natürlich fast ausschließlich nur

für die Internationale Niederlassung und die französische Konzession .

während sich groß « Viertel der eigentlichen Ehinesenstadt von den

übrigen chinesischen Städten nur wenig unterscheiden .
Die Fassade , die Schanghai einem zureisenden Ausländer bietet

war schon immer prunkvoll . Längs des Wiffung - Flusses , der einig »
hundert Meter breit ist , zieht sich kilometerlang der „ Bund " , der
von zahlreichen palastähnlichen Gebäuden und Wolkenkratzern besetzt
fft , hin . Messt sind es große ausländische Konzerne und Banken , wie
die englisch « Chartered Bank , di « japanisch « Yokohama Speci « Bank ,
di « Hongkong and Shanghai Banking Corporation , Zeihrngskonzern «
wie die North China Daily News , die hier ihren Sitz haben . Auch
ander « prächtige Geschäftsstraßen , wie der Nanking Road , « rinnern
in ihrer prächtigen Ausmachung nur wenig an das sonstige Bild

chinesischer Straßenzüg « . Rund 2000 Neubauten europäisch - ame -
riko nischen Sttls wurden allein im letzten Jahr errichtet oder m

Angriff genommen , darunter eine Reih « von zehnstöckigen
Hochhäusern und einen Wolkenkratzer von 17 Stockwerken .
Unter den Bauunternehmern und Materiallieferanten stehen die
Amerikaner an erster Stell «. Im Laufe der letzten zehn Jahre sind
in Schanghai nicht weniger als 50 moderne Hotels mtt allem erdenk -

tichen Komfort gebaut worden . Die Kehrseite des rapiden Auf -
schwunqs ist dos rasche Ansteigen der Grundstückspreis « und infolge -
dessen das Hinaufklettern der Mieten .

Von den mehr als 33 000 Automobilen , die zu Deginn des

Jahres 1930 in China «ingetrogen waren , kam rund ein Drittel
allein auf Schanghai . In diesem Jahre hat sich die Balttätigkeit fort -

gesetzt . Unter den wenigen Inseln in der internatio -

nalen Wirtschaftskrise ist die Millionenstadt Schanzhai die

interessanteste . Di « Amerikaner , die aus dem neuen Ausbau der

Stadt wahrscheinlich den größten Nutzen gezogen haben , hoffen , daß
der Aufschwung ungestört fortgeht . Sofern mchs k- e Silbe - inflation
das Winschoftsleden Chinas noch stärkt beeinflußt , werden sie wayr »
scheinlich recht behalten . Pranke .



Vorprüfung für die ö�Tage
Tictz - Ricgcr Sieger der „ 3 - Stunden "

Gestern stieg , wi « immer , als Auftakt für das am Freitag im

Sartpalost beginnend « Jubiläun , 2- Sechstagerennen die Drei -

st u n d e n fa h r t , die mit 13 Mannschaften besetzt war . Im Gegen -
satz zum Eröffnungstag ließ der Besuch zu wünschen übrig : auch die

Fahrweise des Dreizehnerfeldes war anfangs eine müde An -

gelegenheit .
Einzelne Borstöße — Tonani war der erste , der gestern los -

ging — brachten zunächst nur wenige Positionsveränderringen , Thier -
bach - Siegel und Schorn - Damm verloren je eine Runde . Als nach
der ersten Runde Preuß - Refiger loszogen , dem Felde eine Runde

abnahmen und sich damit allein an die Sitze setzten , verloren Schorn -
Damm eine zweite und dritte Runde . B ras Penning und Nickel
räumten die Kampfstätte : ihre Partner van der ijel >den Und Dorn
bildeten «ine neue Mannschaft . Die nun folgenden Borstöße brachten
Rundengewmn « und Rundenverluste , und es dauerte geraume Zeit ,
bis es einer Mannschaft gelang , die wirbelnde Situation für sich maß -
gebend auszunutzen : Tictz - Rieger waren im Bilde wie nie , und

während alles wild um die Bahn jagte , irgendwo Wissel , R. Wolke
und Debruycker stürzten , schoben sich Rieger - Tietz unaufhaltsam nach
vorn und konterten unter dem Jubel des Hauses alles nieder . Diese
zäh errungene Spitzenposition wußten die beiden in überzeugender
Weise bis zum Schluß des Rennens zu halten , obgleich noch ver -
schiedene ernst « Angrisse abzuwehren waren . Nach Wisiel - R. Wolke

schieden auch Schorn - Damni aus dem Rennen . — tr .

Da » StMlnit »; 1. Sttfc . S' icqet 24 Punkte . 136,880 Äilomtter ; ein « SRunic
Nlrllck: 2. SKonHieti- tBilffcn 06; 3. Tbicrdach�sieael 34: 4. ffl ) nwt. O: ocbcT und
Ecke - nk- Maidorn 2B: „vei Runden jurütf ; 6. Preuk . Regqer 35: 7. Tonani -
SCTsdant 24: drei Runden turück : 8. Debruncker - Billiet 36: fltnf Runden
üifriick: 9. Petri - M<rndeltow 16: 10. Dorn - Bralpenninq 7 Punkte .

Wer führt wen ?
Sdiriilmodier - Verbfndungen 1931

Rur noch wenige Wochen trennen uns vom Beginn - der Rad <
vennfaifon auf offenen Bahnen ; es dürste daher interessieren , hinter
welchen Schrittmachern unsere deutschen und die namhaftesten
ausländischen Dauerfahrer in diesem Jahre starten werden . Don
dem Dreigestirn Möller - Sawall - Krewer hat nur der letztgenannte
Kölner in Willi H e ß l i ch einen deutschen Schrittmacher , während
sich die beiden anderen von Ausländern führen lassen . Weltmeister
Erich Möller geht hinter dem ausgezeichneten Amerikaner Ear »

ni a n an den Start , Walter Sawall will es jetzt mit dem Schweizer
G r 0 l i m 0 n d oersuchen , nachdem er seinem langjährigen Schritt -

macher E. Posquier d « n Laufpaß gegeben hat . Sonst ist nur noch der
Kölner Dederichs mit einem Ausländer liiert , und zwar mit te >n

Belgier Cewrremans , alle anderen deutschen Sturzkappenfahrer
haben sich der Führung einheimischer Schrittmacher anvertraut .

Ohne Führer ist bisher noch der Dresdener Steher A. Schmidt .
Die List « weist folgend « Verbindungen auf : F. Baver - Schadebrodt ,
Danierom - Walter Heßlich , Hille - Schubert , Rudolf Wolke - Saldow ,

Schindler - Nachtmann , Schäfer - Eilenberger , Schön - Gedamke , G.

Meyer - F . Hoffmann , Ehristmann - Franzmann , Müller - ( Elberfeld ) -
Krähe , Bnehmer - Gebhardt , Junghanns - Birthel , Carpus - Töpfer ,
Großimlinghaus - L. Winter , Wihbröcker - König , Haller - Rofellen ,
Iürgens - W. Müller . Einig « der erfolgreichsten Schrittmacher nehmen
ausländische Steher an die Rolle , so Werner Krüger den Belgier
Thollembeek , Meichsner den Schweizer Gilgen , Gustav W : t t i g
den Ungarn I st e n « s und B a j or a th den Oesterreicher W. Cap .
Bon den bekannten ausländischen Dauerfahrern und Schrittmachern
seien noch folgende lBerbitidimgen erwähnt : Frankreich :
Paillard - L. Didier , Grassin - Iubi sen . , Urago - Guerin , Maronnier -

Sauge , Lacquehay - Besion , Breau - E. Pasquicr , L« moin « - Siterrs ,

Souchard - Bille . Belgien : Linort - A. Pasquier , Benoit - Deliege ,
H Wynsdau - Th . Wynsdau . Schweiz : Läuppi - Hörtrich , H. Suter -

P . Suter , Blattmann - Rüttimann , Rüegg - Engeli : Holland : Schle -

baum - Käfer , Snoek - G. Ceurremans jr . , B! ek « molen - Kl . van Neck .

Italien : Manera - Manera sen . , Gay - Borgottn . Ungarn :

Sze >ker «s . Nagy .
*

Bon Afrika zum Polarkreis . Bon dem bekannten Motorrad -

Rennfahrer Julius v. Kr o h n - Berlin wird eine neue großartige
Leistung gemeldet . Mst dem Berliner W c l l e r als Begleiter
legt « er die 6800 Kilometer lange Strecke von Marrakech in Marokko
bis nach Joklmok am Polarkreise in nur 14 Tagen zurück . Ist schon
die Tagcsdurchschnittsleistung von 400 Kilometer an sich außerordent -
lich hoch zu werten , so gewinnt die sportliche Leistung dadurch noch
erheblich an Bedeutung , daß Fahrer und Maschine ( SOO com Zündapp
mst Beiwagen ) den unterschiedlichsten Temperatureinflüssen ans -

gesetzt waren . - Während die Quecksilbersäule im heißen Afrika etwa
40 Grad Wärme anzeigte , stand sie im Polarkreis ebenso viele Grade
unter Rull .

/Xrheiter - Eishocke�
V . f . L . - Osirirg —FTGB . Nordring 3 : 2

Das gestern tm Volkspart Mariendorf ausgetragene Spiel ließ
deutlich erkennen , daß sich das Spielniveau der Mannschaften merk .
lich gehoben hat . Man sah bessere Kombination und eine bester «
Scheibenführung als sonst .

Das Treffen begann in flostem Tempo : Ostring zeigte sich im
Vorteil und konnte im ersten Spielviertel drei Tore anbringen , dem

Nordring nur eins entgegensetzen konnte . Das zweite Viertel endete
1 : 0 für Nordring . In den beiden letzten Spleloiertcln hatte Ostriug
etwas mehr vom Spiel , der gcgnerifche Vorhüter zeigte sich aber
jeder Situation gewachsen und rettete oft in feiner Manier . Das
Rückspiel findet Freitag ? 0 Uhr auf dem gleichen Platz statt .

Finnischer �Vinter port
Die Bundesmefcterschatten in Hekingfors

Bei «cht nordischem Wintersportwetter wurden die finni «
schen B u nd e s - W int e rsp 0 rt m e i st e rs cha ft « n in Hel -
singsfors und Herttoniemie zu einer Mastenfportoeranstaltung im

wahrsten Sinne des Wortes . Außer 300 Skiläufern und Läuf « -
rinnen des Arbeitersportbundes TUL . maßen die Eisschnelläufer und
Eishockeyspieler in großer Anzahl ihre Kräfte . Ganz auhergewöhn -
lich groß war die Zahl der Zuschauer .

Arvo Koskelainen aus Dahoiala gewann den 10- Ztilo -

meter - Lauf in 36,23 Minuten und den 30 - Kilometer - Lauf in 1 Stunde
56,32 Minuten . Der Sieg Im 5 - Kllmeter - Lauf fiel mit 19,50 Mi -
nuten an Kitunen aus Reitkalli . Der Lette Äikut belegte den
neunten Platz . Elf Vereine stellten Mannschaften zum ZXIO - Kilo -

meter - Lauf , den Vahoiala in 1 Stunde 52,37 Minuten gewann .
Bei den Frauen belegt « Ester Korholin ( Helsingfors ) den
elften Ptatz im 2 - Kilomcter - Lauf in 10,49 Minuten und im 5- Äilo -

meter - Lauf in 25,05 Minuten . Die Ergebnisse der Jugend stehen
denen der Erwachsenen nur sehr wenig nach . Eislaufmeister wurde
Heliö aus Tampere im 500 - A! et « r . Lauf in 47,1 Sekunden : 1500
Meter in 2 Minuten 33,07 Sekunden und 5000 Meter in 9 Minuten
1 ? Sekunden . Am 10 000 - Met «r - Lauf beteiligte sich Heliö nicht .
Sieger in diesem Lauf wurde der Olympiasieger V i r t a n e n ( Tarn -
pere ) in 20 Minuten 2,03 Sekunden . Bezeichnend für die große
Auswahl sehr guter Wintersportler des TUL . ist , daß unter den
neuen Bundesmeistern , außer Virtanen , kein Olympiasieger von
Mürzzuschlag zu finden ist . Den Bereinswettkanlpf im Eislaufen
gewann 1 f a t 0 v e r i t " ( Tampere ) vor dem Helsingforfer Ar -
beiter - Eislaufoerein . Cishockeymcister wurde Helfingfors durch
einen 6 : 2 - ( 3 : 1- ) Sieg über Biipuri .

wiener Sprungmelsterfchaflen . Auch diesmal sind die Wiener
auf der Kobenzl - Schanze leer ausgegangen . Ihr bester Mann kam
auf den vierten Platz . Der vorjährige Wiener Meister C. Feutl
( Mürzzuschlag ) ist Dritter geworden und sein Bruder Franz hat den
zweiten Platz eingenommen . Händler vom Semmering hat sich
den Wiener Meistertitel geholt mit Sprüngen von 32, 35 , 32K und
Nrte 18,556 . Handler gewann mich den kambnierten Lauf .

Sportverein oder . . ?
Ein Werksportverein in Weißensee hatte zu seinem

Maskenball eine Einlaßkarte in Form einer Steurrkarte her -
ausgegeben , deren Aufschriften in gemeinster Weise erotische Dinge
erörterten . Eine Wiedergabe im Blatt ist nicht möglich , nur soviel
sei gesagt , daß sich der Inhalt der Eintrittskarte bedenklich einer
Herrenabendzeitung , wie sie in solchen Zirkeln gern verbrochen
werden , näherte . Es ergibt sich die Frage , ob der „ Sportklub
Trumpf " , um diesen handelt es sich , etwa Mitglied des Orts -
ausschustes für Jugendpflege in Weißensee ist und vielleicht sogar
Beihilfen für seine Jugendabteilung bezieht ? Sollte das der
Fall sein , hätte unserem Erachten nach dos Bezirksamt die Pflicht ,
dem Verein alsbald aus dem Verzeichnis der Jugendpflege beirei -
besden Vereine zu streichen und ihm die Beihilfen zu e n t -

ziehen . Zur Finanzierung erotischer , olkoholsreudigcr Sudel -

schristen sind städtische Gelder nicht da .

Lin Riesenbau entsteht —

es wird das Stadion für die O yrapiode

Der Präsident der Soziali st ischen Arbeiter - Sport »
Internationale . Geliert - Leipzig , schreibt über das im
Bau befindliche Wiener Stadion :

„ Im Prater , im Herzen von Wien , dort , wo „die Bäume bald
wieder blühen " , wo jung und alt sich hingezogen fühlt nach den
herrlichen Waldbeständen und nach den weithin duftenden Wiener

Würsteln , wo das Ohr den schmalzigen Schrammelkapellen lauscht ,
liegt abseits der Trabrennplatz . Für die Abhaltung des Olympia
ist diese Anlage noch zu klein und deshalb hat der Magistrat der
Stadt Wien beschlossen , 6,6 Millionen Schilling auszuwerfen für
den Bau einer neuen Kampfbahn in nächster llllihe des Trabrenn -

Platzes .
Seit dem Frühsahr 1930 sind die Arbeitskolonnen unter fach -

män- nischer Leitung tätig mit der Planierung der Grünflächen , die

fix und fertig sind und des Aufmarsches harren , den die Kämpfer
der Nationen vom 2 3. bis 2 6. Juli 1931 vollziehen werden .
Dann kommen die Laufbahnen und die Sprunggruben , die mit

fein gemahlener Schlackenosch « gefüllt , dauernd b« walzt , also kämpf -
sähig gemacht werden .

Gewallig , ja geradezu gigantisch erhebt sich der gewaltige
Umbau des Stadions aus dem Grün heraus . Man glaubt
im ersten Augenblick , die Anlag « sei zu groß gebaut , sie erdrücke
mit ihrer Gewaltigkeit die Veranstaltungen , die sich inmitten des

großen Ovals zeigen werden . 65 000 Sitzplätze sollen aus
diesem Betonaufbau angebracht werden . 18 Meter hoch ist der Auf -
bau , der in zwei Ringen , einem unteren uivd einem oberen , zer -
fällt . Der untere Teil allein ist schon ein « sehr großzügig gehaltene
Einfriedigung von fast 20 Stufen Höhe , dann erst kommt der Rund -

gang , von dem aus mehr , als 30 Stufen zu den untersten Stufen
des oberen Ringes führen . Für spätere Zeit geplant ist noch ein

großes freitragendes Schutzdach . Umsäumt wird der gewaltige Be¬
tonbau von einem großen Umgang , über den die Wipfel der jähr -
hundertÄten Bäume des Praters wi « Sträucher hinüberragen .
Gegenwärtig ist man mit dem Ausbau der inneren Betonhalle zu
Sitzung ! - und Umkleideräumen beschäftigt , und in nächster Nähe
des Stadions geht der Bau der Schwimmbahn vor sich . "

Im Anschluß an dos Winterfpovtolympia in Mürzzuschlag haben
die ausländischen Sportdelegattonen den Stadionbcm besichtigt und

ihre hohe Anerkennung für das im Entstehen begriffene Werk aus -

gesprochen . _

Arbeiter - T ennis
Die verhällnismäßig junge Berliner Arbeiter - Tennis -

bewegung tritt im nächsten Mona : ihre sechst « Spielzeit an . So
klein die Bewegung anfing , so rasch entwickelte sie sich : rund 700
aktive bundestreue Tennisspieler sind letzt in Berlin vorhanden . Der
größte Bundesverein , „ Tennis - Rot Groß - Berlin " . spielt in diesem
Jahr « auf neun verschiedenen Plätzen : Stadion Lichtenberg , Sport -
platz Friedrichshain , Sportplatz Schönhauser Allee . Bolkspark
Weißense « , Sportplatz Humboldthain , Volkspark Rehberge , Volks -
park Jungfernheide , Volkspark Neukölln und auf den Plätzen am
Krankenhaus Köpenick . Tennis ist heute nicht mehr «in Sport der
Begüterten , sondern ein schöner Kampssport , den sich auch Erwerbs¬
tätige leisten körnten . Die Schläger sind nicht mehr so teuer wie
früher , die Bundesgeschäftsstelle in der Königsberger Straße 5/6 hat
immer eine Auswohl guter und preiswerter Schläger . Die Vereins -
beitrage betragen bei „ Tennis - Rot " für den Monat 3 Mark . Da¬
für werden Plätze und Bälle gestellt . Bedingung zur A' fnahme ist
jedoch die Zugehörigkeit zu Gewerkschaft oder Partei . Da ersah -
rungegemäß zu Beginn der Saison die Tennieabteilungen von
„ Tennis - Rot " Aufnohmesperre durchführen müssen , melden sich
Tennisfreudige aus Gewerkschafts - und Parteikreisen schon jetzt bei
dem Dereinsoorsitzendcn K. Kohler , Berlin 0. 34 , Weidenweg 63.

Das Wachsen des ATSB .
21 neue Arbeiterfußballvereiuc . Eine aus allen Teilen der

Provinz beschickte Tagung der Arbeiterfußballbewegung

Pommerns gab Äufschluß darüber , daß der Arbcitersußballsporr

seine Stellung auch auf dem Lande stark festigt . 1930 wurden in

Pommern 21 neue Vereine und über 400 neue Mit -

g lieber gewonnen . Die Zahl der sußballspielenden Mitglieder

stieg von 2611 auf 3028 . Mit besonderer Schärfe wandten sich die

Delegierten gegen die demagogischen Machenschaften des KPD . -

Sportverbandes , der bestrebt ist . die einheitlich « pommersche Arbeiter -

fußballbewegung zu spalten . Eine dementsprechend « Entschließung

gegen den KPD . - Sportoerband wurde mit 37 gegen 3 Stimmen

angenommen .

Hamburg marschiert ! Auch im Hamburg - Altonaer

Orgonisationsbezirk des Arbeiter - Tuni - und - Sportbundes schreitet

die Arbcitersporrbcwegung von Erfolg zu Erfolg , trotz der allgemein

schlechten
*

Wirtschaftslage der Arbeiter und den verzweffetten

Spaltungsanstrengungen der Kommunisten . Der Geschäftsbericht von

1930 weist nach , daß die Zahl der Vereine von 142 auf 151 stieg

und die Kinderabteilungen von 78 auf 81. Die Mitzliederzahl

steigerte sich von 16 069 auf 16 445 und die Zahl der Kinder -

Mitglieder von 6719 auf 7493 .

Arbeiterlennis In Westdeutschland . Die Bewegung nahm 192 «

von Düsseldorf ihren Ausgang und weist jetzt im Gebiet des

rheinijch - wsstfälischen Kreises des Arbeiter - Turn - und - Sportbundes

9 Vereine mit 250 aktiven Spielern und Spielerinnen auf . Trotz

der mit der Ausübung des Sportes und der Platzbeschassung ver -

bundenen Kosten ist kein Stillstand in der Entwicklung zu verzeichnen .

Die Einzelmeisterschaften sind abgeschafft worden , dafür werden

Mannschaftskämpfe ausgetragen .

werbewrnea Bolksfport Wedding . Der führende Verein des

Arbester - Turn - und - Sportbundes am Wedding veranstaltet Freitag ,

13. März . 20 Uhr . in der Lessmg- Halle . Pankstr . 18. ein Werbe -

turnen aller Männer - und Iugendabteilungen , bei dem erstmalig

im großen Rahmen die Massenübungen zur 2. Arbeiter - Olympiadc

in Wien gezeigt werden . Außerdem werden in bunter Folge Gym¬

nastik , Geräteturnen , Leichtathletik und Spiele zur Werbung für den

Arbeitersport vorgeführt , so daß zahlreicher Besuch der Veranstaltung

der Weddinger Bevölkerung nur empfohlen werden kann .

Die Wasserwacht e. B. teilt mit . daß im Sommer 1931 die Fahr¬

zeuge der Wasserwacht - Dertrauensmänner mit Erkennungs -

flaggen ausgerüstet werden , die auf weißem Felde mit blauem

Rand die Aufschrift „ Wasserwacht " zeigen . Die Berliner

Wasserstraßenbenutzer werden gebeten , die solcher Gestalt gekenn -

zeichneten Fahrzeuge bei der Regelung des Wasserstraßenverkehrs

soweit als möglich zu unterstützen .

5m Ständigen Ring kämpfen am Freitag : Besselmann gegen
Lauer , AnJIam gegen Bogel . Sabri Mahir , der alte Bortrainer ,
stellt einen neuen Mann in Arno Kölblin vor , der erst 191t - Jahre
zählt , ober schon 97,5 Kilo in de » Ring mitbringt . Er soll gegen
Bischofs antreten . Im Beiprogramm starten Allmeroth gegen Aust
und Eichas gegen Gamm . Beginn der Kämpfe 20 . 15 Uhr .

ilrvkiter . Tnrn. » nd Sv»rtd »»d. 1. ««irk . s «utc . 20 Uhr , SotbmifcraBs -
kurlus im Männer - und ffrcucntuinon für die Borturn « rprliwng am 19. Avr- . l
In der E- bul « Bäiflinfitafie . Lichtenberg . _ _ . . .

Ieitr . it . 2let Sro�- v- rtin s . «dt . Renlell ». Donnerstag , 12. Märt .
20 Ubr, Cafe Reinhardt . Lol - nbeid - 57. MUgliederversaminlung .

«rbeiter - T- lii�enbnnd , «it . Sharlottenbutg . Uebungeabeni freitags in
Wilmcr - iorf , WefttäMche Str . 42. Iugrndaiteilung : M- ntag . Svreestr . 5Z. 3. 2.

ZA » . , Ra«5i «i «. Arbeit »: »' « Mitglieder »blcn an dir flaue fl - gcn «us -
rode 50 Pf . — B«»irl Pankon >. Dmniecs - iag . 12. Märt , lO' /j Uhr . auficrD. i : ! ' . : -
lich - S- Otoittiuna bei Lehmann , Mühlen . Ecke Marmiliansttahe . Aufnahme
neuer Mitglieder dort oder ssrciiags um 20 Uhr in der TurnhaLe Echönholzcr
Strafte 10. — Rndeedevet . Donncrslag . 12, Mät . 20 Uhr . Siftung bei Sänn . d- ,
Schäiirwelde . Berliner Str . 97—93. Irden Montag nin 19 Uhr Uebungsadend
im Bootshaus Vorwärts . Baumfehulen - weg. Jeden Sonnlag » m 9 Uhr Arbcils -
d lenkt im Toolshaus Schönewelde . Mr erwerbslofe Mitgliedcr gahrgeldvcr ,
glitung . Meldung für geUlcheine bei der ödiriffühietin . Im Toolshaus
Echönewoite sind noch gut « Toolssiänds »u vernretcn . „ .

jfroo Rudooer . Pereiuigung 1913. Siflun « sscertag , 13. Mär, , 20 Uhr . im
fiaHonfldnet , Roldeniteinfti , 49. . . .

KTGB. . Bwtl Licht - nderg . Im Iadn - Real - Snmnasium , Schreiberhrncr
Strafte turnen : Lchülerinnenabtrilelng Dienstag » und ssrrilags ab 18 Uhr.
Iungmüdelionob ' eitung Dienstags und Krcitags ab 20 Uhr. Zraucnabteilung
litber 25 Jahre ) Miltroochs ad 20 Uhr. — In der Turnhalle Lolt - Isinafte turnen :
Schlllrrabteilung Di - nttags und ssreitags ab 1« Uhr. Iugrndahteilung Diens -
tags und ssreidags ab 20 Uhr. Männer - und Altereabteilung Irci ' ags ab 20 Uhr.
— Der Sttfin hat Landbatlabtrilungen für Iungmadch - n, Jugend und Manne : .
— Besonderen Wert legt der Smin auf die zuaehörigieit gut Partei und Sc .
toerffdafl . — «urfuntt bei ltcifc «eil . 0 . 112, L- nbachstr . 14. sounc tm Ter .
einolokal Rilter , Cchillcrsir . 26.

_ _

Tonristenoerei » . Die Ralutfrcnnbt ' , Zentrale Wen . Srtsar . Berlin . Witt -
woch, 1«. Märt , 20 Uhr . Märsfeier . Bogels Keftf äl «, Brllckensir . 2. Eintrat SO Pf .
Gälte und greunde willU >mmen. — öi- eitag , 13. Mär ». 20 Uhr. Abt Chef
lotienburg : Sprecftr . SO. Jung und Alt in der Bewegung - — Zllhrcnernon :
Iohannioslr . l5 . Alle Führer muffen erscheinen . — Fal ' . dooUibteilüng : Johann -s»
strafte 15. flritil der Ausstellung . - Abt . Trift - Ehausseesir . 4«. Bom Leben
der Termiten . — Kumloldthain tIaaendgrupnel : Panll - Eck« Wresenstrafte . flgrl
Marr . — Abt. Trevtowi Etsensir . 8. Bootrog : . . Böie - rbund�. — Abt. Lichten -
lad «: 19ZH Uhr bei Tehlam , Bahnhof . Ecke eOolftsrraftc. Erste Silfe . — «dl .
Binctavlaft : Lorftiug - Ecke Graunstrafte . — Abt. eflboft : Brifter S' rafte . Sport
und loor ' Iiche Einrichtungen de, B- sirksoml , flreusberg . — Bhotogeme. ni ' chafi .
Abt . Qften : Franlsurter Allee 307. — Photogemeinschaft . Abt . Reulöllu : Berg »
strafte 2». — Men- a « . 1«. Rär ? , 20 Uhr. Photo gemeinschgft : Iohannisstr . 15.
Bildaufban und Dildkomoosieion . — Malgemeinschaft : Wrangelstr . 12».

1. «Mi». 1. Buitt , Wasiersportspartc . Sonnabend . IL April , «arnpfrichtrr .
Prüfung schriftlich und mündlich um 19 Uhr in der Keschäft -sielle Elsäsicr
Strafte 66- 64. - prattisch am Sonntag , dem 26. April , im Cwdthad Lichtenberg .
Subertusstr . 9—12 . Meldungen umgchend an Obmann P. Puftic , Berl . n
O. 34, Memcler Str . 10. Schoo mmworteprüfun « praktisch »ur gleichen Feit im
Sladtbad Lichtenberg . AWO. beachten . Meldungen an P. Wolter , flarchhorst ,
«rausestr . 15. � .

Rndreoerein EoLegia . Freitag . 13. Mär » , 3 Uhr . Baukals - ngeneralve r-
sammlung . flastrnrudern für Attsänger Sonnabend , 19 Uhr , bei Borrpar . s ,
20 Ubr für ' Monnscklaften im Tiergarten . Neaausnahmcn jeden Freitag um
20 Uhr im T- r - lnslolal Thunak , Eharlolienburg , Wielandsir . 4.

. Sol darität ", flrastlahrer . Abt . Norden : Anfahren nach Eeoft - SchSnebeck.
10 Uhr Seesir . 62.

Alt - Wcddin « 83. Uebungsstunden in der Turnhalle Utrechter Str . 30 - 31 .
Ringen , Seben . Artistik Dienstag « und Freitags ab 10V» Uhr. Boren Donners -
tags ab 191* Ubr and Sonntags ab S>/. Uhr . Eäste mlllkommcn . Am 1. April
geht der Werbeinonat »u Ende . Jeder Ncucintrctoni »« ist pon Eiirtrttt ».
briträgen defreit .

Donnerstag , 12. März .

Berlin .
16. 05 J. Alllers ; ReionnpoliUI : im unabhämciien Orient . ,
16. 30 Kemrr. erorciiester - Kor. iert . Dir . : Cdvard Tendier . I Jean Philippe

Rameau : Ballettsuite . 2. liindemlth : �ntücke für Strcichoretacster .
op. 41. 3. Händel . Gluck ; Arien . ( Rita Weise , Sopran . ) 4. Haydn :
Sinfonie C- Dur . ( Kaminer - Sinvonjc - Orcbestcr . )

17. 30 Deruf und Kultur . ( Giintbcr Krolzi ». )
17. 50 Id . Siebs . Breslau : Vom zertnanlscltcn Göltcrgt�ubcn .
13. 15 Aus den Archiven der Mlnnersesansvereine .
18. 35 Interview der Woche .
19. 00 Unterhallunjsmnsik .
20. 30 Reportage vom Alltag .
21. 00 Tages - und Sportnachrichten .
21. 10 Prager Quartett . 1. Dvorik : Quartett As- Dur . op. 105. 2. Barodin :

Quartett D- Dur .
22. 10 Wetter - , Tages - und Sportnachrichten . Tanzmusik .

Königs Wusterhausen .
16. 00 l ' nterrichtsbrisplel aus Obertcri ' . a.
17. 30 Mcrsmarn : Hausmusik .
18. 00 Prof . Dr. Sievers : Schinkel tum ISO. Geburtstag .
13. 30 Prof . Dr. Afrier . Arbeitsphysiologie und Leblnserfolg .
19. 00 Cngiach für Fortgeschrittene .
19- 30 Leipgig : Querschnitt durch „ Die lustigen Wcibtfr von Windaor " ,
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